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Politiſche ſterbetrachtung

Wem Oſtern mehr bedeutet als ein flüchtiges Erinnern und
gedankenloſes Sichanfügen an eine Uberlieferung wird ſich heute

Rechenſchaft ablegen wollen, vb er hoffen darf. Ein Teil dieſer
Frage reicht in das öffentlich Diskutierbare hinein, in die Politik.

Darf ich hoffen als Deutſcher?
Außenpolitiſch hat ſich wieder mancherlei ereignet, worüber in

vergangener Woche berichtet wurde. Die internationale Handels
kammerkonferenz in Rom hörte eine Rede von Stinnes über das
Reparativnsproblem. Sie faßte auch einen Beſchluß, der für eine
wirtſchaftliche Löſung der europäiſchen Wirren eintritt. Dabei
haben amerikaniſche Vertreter wieder einmal ihren guten Willen,
eine Anleihe für Deutſchland herzugeben, betont. Vielleicht hat
Stinnes bei ſeinem Beſuch (ſein Organ, die „D. A. Z.“ ſchweigt) auch
politiſch einfluß reiche Männer geſprochen. Eine Jtalienfahrt
unternahm auch ein Mann aus dem feindlichen Lager, der Belgier
Jaſpar. Jn Mailand traf er Muſſolini. Die Reiſe erfolgte
phne franzöſiſche Erlaubnis. Es bröckelt im belgiſch franzöſiſchen
Bündnis. Jm engliſchen Unterhaus hat man wieder dem franzöſiſchen
Nachbarn geſalzene Wahrheiten geſagt. Aber all das hat keine un
mittelbaren Folgen für uns. Geſtern hat der Nechtsverdreher von
Beruf, Poincaré, die von ihm gefürchtete Karfreitägsdebatte in der
Kammer beſtehen müſſen. Sparen wir uns ſeine Redensarten. Er
behauptete frech, Frankreich denke an keinerlei Annexion. Er ſei

immer verhandlungsbereit geweſen. Welch elende Komödie, Jn
London iſt man mittlerweile auch mit den Vorberatungen für die
zweite Auflage der Lauſanner Konferenz fertig geworden. Aus den
ſchön klingenden amtlichen, die Einigkeit betovnenden Erklärungen der
Alliierten iſt nicht zu entnehmen, vb die Londoner Vorſchläge für
Angora diskutabel ſein werden. Man muß abwarten. So ändert
ſich ganz langſam außenpolitiſch die Situation. Sp langſam, daß
wir auf dieſe Wendung nicht für die augenblicklichen Entſcheidungen
rechnen können. Die Kehrſeite der verwirrten europäiſchen Lage
wird ab und zu aus den Zahlen der Heeresetats klar. England will
Verſäumtes hinſichtlich der Luftrüſtung nachholen. Heute wird von
Jtalien das Gleiche bekannt. Die Verbündeten rüſten fieberhaft.
Gegen wen Gegeneinander.

Alles in allem zeigt uns die qußenpylitiſche Lage, daß wir von
auch en nichts zu Haffen haben. Seit dem k1. Januar ſtehen wir
einſom und bleiben es auch. Wir müſſen alſo unſere Kräfte ab
wägen, wenn wir fragen, ob wir hoffen dürfen!

Wirtſchaftlich wichtig iſt vor allem das Ergebnis der Goldanleihe
(vergl. Sonderartikel), das hinter den Erwartungen zurückblieb. Eine,
nicht ſehr bedeutende, Verſchlechterung der Mark ſetzte gleichzeitig
ein. Die Zurückhaltung der Jnduſtrie bei der Zeichnung iſt un
exfreulich. Nakürlich darf man nicht raſcher Hand urteilen, ſondern
muß die Außerungen der Fachleute hierüber abwarten.

Schlimm, daß trotzdem unſere zahlreichen politiſchen Phantaſten
immer wieder die ruhige Entwicklung ſtören. Die D. F. P., die
Nativnalfog und ſonſtigen Bündler vom großen Wort und
mangelnden Sachvexrſtand treiben ihr törichtes und gefährliches Sp
weiter, desgleichen an manchen Orten die Kommuniſten. Jm Weſt
unter vorläufiger ſtummer Protektion der Franzoſen (die in Paris
den Kommnniſtenführer Höllein und den franzöſiſchen kommuniſtiſchen
Abgevrdneten Cachin eingeſperrt haben!). Wir hoffen, daß der Staat
auch noch die Kraftprobe gegen dieſe extremen Störenfriede beſteht
und warnen vor den wirren Gerüchten, die über Oſterüberraſchungen
zu berichten wiſſen. Daß den größenwahnſinnigen Kadetten, die ſich
in Politik mengen, für ihre gutgläubigen Gefolgsleute immer wieder
Agitationsſtoff entſteht, iſt freilich auch Schuld unſerer Partein. Jn
Sachſen ift die Regierungskriſe ja gelöſt. Aber wie. Die Kom
muniſten haben erheblichen Einfluß auf das ſozialiſtiſche Kabinett
von ihren Gnaden. Der Kleinſtagt Oldenburg hat gleichfalls ſeine
Kriſis nötig gehabt, durch Schuld der dort ſtärkſten bürgerlichen
Partei, deren lokale Führer ſich weder durch den Reichskanzler, noch
durch den beſonnenen Streſemann umſtimmen ließen. Es gibt
eben in Deutſchland leider neben einem Landes auch noch einen
gefährlichen Partei partikularismus. (Er iſt in allen Lagern
zu finden.) So fehlt es nicht an inneren Schwierigkeiten. Nichts
wäre falſcher, als mit ſogenannten Generalſtabsberichten darüber
hinwegzutäuſchen, daß wir ſtarke Widerſtände auch im Jnneren zu
überwinden haben.

Soll uns etwas helfen in dieſem Kampfe um unſer Sein, ſo iſt
es ja letzthin nur unſere innere Kraft. Gewinnen wir keine, ſo
ſind wir verloren. Paſſiven Widerſtand kann eben keine Polizei
diktatur erzwingen, das iſt eine Sache der Überzengungstreue. Die
nur an das Schwert glauben, lächeln bei ſolchem Wort: Jnnerlich
keit und ſchieben es dahin ab, wo das große Sammelſu rium
ihres Unwiſſens iſt, unter die Rubrik: Humanitäts
duſelei.

Von Rechts wegen müßten die Zweiſler ſchon jetzt angeſichts
einer außen und innerpolitiſchen Bilang den Kampf verloren
geben; es gibt für ſie keine Oſterfeier.

Denn was iſt das öſterliche Geheimnis? Der Sieg des nie zu
brechenden inneren Lebens trotz fühlbarer äußerer Niederlage. Die
Herren vom hohen Rat zu Jeruſalem vor zweitaufend Jahren waren
mit der Meldung von der vollzogenen Hinrichtung feſt überzeugt,
damit ſei dieſe unbequeme religiöſe Bewegung der Nazarener erledigt.
Der Jrrtnum dieſer kurzſichtigen Henker iſt in der Geſchichte tauſend
fach wiederholt worden und wird es noch heute.

Wenn wir die alten, frommen Oſterlegenden leſen, überkommt
uns Sicherheit gegenüber diefem Jrrtum der überheblichen Macht
anbeter, in den ſie hineinſtürzen wie größenwahnſinnige Feldherrn
in ihr eigenes Schwert.

Und die Frage, was wir als Deutſche hoffen können, löſt ſich

uns allen Ernſtes ſo (nachdem wir Hoffnung von Optimismus
ſchieden): wir dürfen ſoviel hoffen für das erſchütterte Deutſchland,

als ſein Volk Seele hat, inenre Kraft. Glauben B.

frauen elſäſſicher Herkunft wurde das Anſinnen geſtellt, ſich ſcheiden zu

Froviſoriſche Budgetzwölftel für den

Keine Mark Kohlenſteuer
Münſter 31. März. (Priv.Telegr.) Die Großinduſtriellen

des Ruhrgbeiets haben nochmals den feierlichen Beſchluß gefaßt, die
Zahlung der von den Franzoſen und Belgiern geforderten Kohlen
ſteuer abzulehnen und alle Folgen auf ſich zu nehmen. Die meiſten
r gen werden die Folgen des Beſchluſſes im beſetzten Gebiet ab

arken.

Bergwerksbeſitzer Korte verhaftet.
Münſter 31. März. (Priv.-Telegr.) Geheimrat Korte, der

ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrats der Bergabu A.G. Lothrin
gen, iſt am Mittwoch vormittag in Bochum von den Franzoſen verhaftet
worden. Gründe für die Verhaftung ſind bisher nicht bekannt; man
bringt ſie aber in Verbindung mit der Weigerung der Bergwerksbeſitzer,
die Kohlenſteüer an die Franzyſen zu bezahlen. Man glaubt, daß
weitere Verhaftungen von Großinduſtriellen bevorſtehen.

Jn Bochum wurden mehrere führende Kaufleute verhaftet. Die
Feſtnahme hängt mit der entſchiedenen Weigerung der Bochumer Kauf
mannſchaft zuſammen, an Angehörige der Beſatzung zu verkaufen. Aufdieſe Weigerung iſt auch die Geſchäfte und Straßenſperre innerhalb der

Stadt Bochum zurückzuführen. Für die Oſterfeiertage ſcheinen ganz
beſonders ſcharfe Maßnahmen der Franzoſen vorbereitet zu werden.

De Not im Weſten.
Gemeiner Terror in Offenburg.

Franfurt a. M., 31. März. (Priv.-Telegr.) In Offenbürg ſind
von den Franzoſen fünfzehn Ppliziſtenſamilien als Vergeltung für die
Zurüziehung der Schutzpolizei ausgewieſen worden. An Poliziſten

laſſen, das Verbleiben in der Stadt würde ihnen dann geſtattet werden.
Am letzten Zahltage für die Eiſenbahner machten die Franzoſen Jagd
auf die zu zahlenden Lohngelder. Sogar Autoreiſende wurden nach Geld
durchſucht. Den Banken wurde verboten, für Beamte Konten zu führen.

Eine internationale Arztekommiſſion unterſucht
die ermordeten Opfer in Buer.

Münſter 31. März. (Priv.-Telegr.) Durch eine aus neutralen
und deutſchen Ärzten gebildete Kommiſſion iſt die Exhumierung und
Unterſuchung der Leichen der von den Franzoſen in Buer erſchoſſenen
beiden Deutſchet, des Kriminalbeamten Burghoff und des Elektro
monteurs Wittershagen, vorgenommen worden. Der Bericht über das
Ergebnis der Unterſuchung ſei der deutſchen Regierung übermittelt
worden.

11 Opfer der franzöſiſchen Verkehrsorganiſation.
Köln, 31. März. (W2B) Bei dem Eiſenbahnuglück das ſich

dieſer Tage bei Gerolſtein ereignete, wurden 11 Perſonen getöbet. Dar
unter ſind ſechs Deutſche. Bei den Aufräumungsarbeiten warfen die
Franzoſen das beſchädigte Material einfach die Böſchung hinab.

Poineare jongliert!

die Amnexionsſrage in der ſranzöſiſchen Kammer.
Paris, 31. März. (WTB.) Jn der geſtern nachmittag uner

wartet angeſetzten Nachtſitzung der Kaminer, in deren Verkauf der Geſetz
enlwurf Uber die beiden Budgetzwölftel für April und Mai ſowie das

ſoriſe ziederaufban angenommen wurde,
ſtiſchen Abgeordneten Lebas zukam es durch die Initiative des ſozig

einer
Debatte über die Ruhrfrage.

Lehas, deſſen Ausführungen verſchiedentlich von der Rechten und der
Mille zum Teil unter lärmenden Auftritten unterbrochen wurde wandte
ſich vor allem gegen die von der Mehrheit der Preſſe geteilte Meinung,
daß alles mit nilitäriſcher Gewalt erreicht werden könne. Er verwies
darauf, daß die Ruhrbeſetzung noch viel weniger eingebracht habe als
die ebenfalls mangelhafte Poltik der letzten Jahre. Rohmaterial ein
ſchließlich Kohle und Koks ſowie die Lebensmittel ſeien in Frankreich
im Preiſe ſtark geſtiegen. Redner erinnerte ſchließlich an das Beiſpiel
Oſterreichs, das heute von den Alliierten unterſtützt werden müſſe, um
zu fragen, ob ſie nicht eines Tages gezwungen ſein würden, für Deutſch
kand das Gleiche zu tun. Herriot verlangte von Poincars eine Auße
rung darüber, vb Frankreich im Ruhrgebiet politiſche Zwecke zu erreichen,

auf Annexiongusgehe,
ferner eine Erklärung, daß Frankreich mit Gerechtigkeit jeden ernſten

Ausdehnung der Beſetzung in Mannheim!
Mannheim, 31. Mäzr. Drahtmeldung unſerer Berliner Re

eaktion.) Die Franzoſen haben vormſttags alle Abteilungen der Auto
mobil. und Motorenfabrit Benz Co. beſetzt. Die Arbeiter werden
kontroſliert. Ferner wurde das evangeliſche Waiſenhans in der Ve
T von franzöſiſchen Offizieren in Augenſchein genvmmen. Die
Arbeit im Benzwerk iſt eingeſtellt. Das alke Benzwerk iſt von einer
Kompagnie beſetzt. Jn der Childaſchule wurde eine Kompagnie ein
nartiert und im evangeliſchen Waiſenhanſe noch 50 Mann unterge
racht. Die Franzoſen haben bisher den Rheinhafen und die Neckar

vorſtadt beſetzt. Nun haben ſie ſowohl nardwäris wie beſonders ſüd
wärts ihre Beſetzung ausgedehnt, haben aber nach den bisherigen Mel
dungen die eigentliche Stadtgrenze noch nicht überſchritten. Der Zweck
der Beſehungsausdehnung iſt noch nicht erſichtlich. Aller Eiſenbahn
verkehr von einiger Wichtigkeit läuft durch den unbeſetzten Hanptbahnhof. Vielleicht handelt es ſich wieder um Requiſition, d. h. um Raub
und Diebſtahl von Eiſenbahnwagen und Automobile damit die Recht
loſigkeit der gangen Beſetzung danernd offenbar bleibe.

Kommuniſtiſche übergriffe in Verlin.

Berlin, 31. März. (Priv.-Telegr.) In Berlin drang am
Donneretag abend ein Trupp Kommuniſten in einen Saal des Künſt
lerhanſes in der Bellepneſtraße ein in dem einige Jtaliener zu einer
Sitzung zuſammengekommen waren. Die Eindringlinge forderten die
Verſammlungsteilnehmer auf, ſofort den Saal zu verlaſſen, und als
ihnen dies nicht ſchnell genug ging, ſchlugen ſte mit Gummiknüppeln
auf die Jtaliener ein. Zwei in Berlig anſäſſige italieniſche Kaufleute
wurden dabei erheblich verletzt. Die Kommuniſten wollen die Jtalie
ner für Faſgziſten gehalten haben. Jm Gegenſatz hierzu wird von ita
lietiſcher Seite erklärt, daß die Zuſammenkunſt einen völlig unpoli
liſchen Charakter hatte. Der Leiter der Verſammlung hat über den
Vorfall dem italieniſchen Botſchafter Bericht erſtattet, der ſich be
ſchwerdeführend an das Answärtige Amt wenden will, um eine Be
ftrafung der Schuldigen zu verlangen

Dvllar 21 700.
(Die- ührigen Devjſenkurſe waren bei Redgktionsſchluß noch nicht
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kam, betonte, es genüge nicht, zu erklären, daß Frankreich keine
Annexionsgedanken habe, man müſſe die A einer gewiſſen Preſſe
desauvieren, die bald von einer Neutraliſierung des linken Rheinufers,
bald von der Schaffung eines Pufferſtaates ſprechen. Die einzige
Garantie Frankreichs gegen einen deutſchen Angriff beſtehe darin, in
Deutſchland den Eindruck hervorzurufen, daß, wenn es einen Krieg
provoziere, es auf ſeinem eigenen Gebiete zuſammenbrechen werde.

Has Ergebnis der Goldanleihe.

Wirtſchaftliche Wochenſchau.

Das Zeichnungsergebnis der Dollaranleihe des Reiches liegt nun
mehr vor, es beträgt 100 Millionen Goldmark, wovon 50 Prozent von
Privatkreiſen wirklich gezeichnet ſind, während der Reſt von dem Aus
gabekonſortium der deutſchen Banken laut Verabredung übernommen
wird. Alles in allem iſt dieſes Ergebnis nicht gerade als erſchüttternd
zu betrachten. Wenn das amtliche Kommüniqué feſtftellt, daß man
von vornherein ein günſtigeres Zeichnungsergebnis nicht erwarkt
hatte, ſo hätte man geſcheiter gekan, die aufgelegte
beineſſen, oder noch größere Anreize zur 8
geben, ſo zum Beiſpiel hätte man den Be
wählen können, ähn wie bei den
Staatsregierung hat ſich, nachdem die 2

Dach und F iſt, e
Die preußiſche

des Reiches unter
Fach gebracht wo oſſen, eine Anleihe mit

variablem Zinsfuß aufzulegen, der Zinsfüuß ſoll jeweils 2 Prozent unter
dem Reichsbankdiskont liegen; die Anleihe wird in unbegrenzter Höhe
aufgelegt werden. Es hat den Anſchein, als ob Preußen den Gedanken
an eine Kalianleihe vor der Hand wenigſtens zurückgeſtellt hat, was
im Grunde nur zu begrüßen iſt, denn gegen die „Wertbeſtändigkeit“
einer ſolchen Anleihe wären recht ſchwerwiegende Bedenken vorzubringen.

Pünktlich mit dem Zeichnungsſchluß der Dollavanleihe hat auf dem
Deviſenmarkt eine verſtärkte Nachfrage nach fremden Zahlungsmitteln
eingeſetzt. Wenn auch die Begehrlichkeit nach Deviſen n ſtärker
werden ſollte, ſo hat das Reich durch die Dollgranleihe immerbin doch
einen genügend großen Deviſenfonds, um die Mark noch weiterhin für
einige Zeit „ſtabil“ zu erhalten.

Auf dem Effektenmarkt iſt es in den letzten Tagen ebenfalls etwas
bewegter geworden. Die meiſten Aktien auch die unnotierten Werte,
hatten Kursgewinne von mehreren 1000 Prozent zu verzeichnen. Sbar iſt das Publitum etwas daufluſtiger geworden; es rechnet min

mit dem gleichen Preisniveau für die nächſte Zeit und hat infolgedeſſen
Markbelräge auf den Effektenmarkt geworfen. Ob ſich eine weitere
Preisſenkung einſtellen wird, iſt vor der Hand noch nicht abzuſehen
Die Regierung bemüht ſich zwar, eine ſolche herbeizuführen und ſtellt
ſogar ihr Intereſſe an Staatseinnahmen zurück. Die Kohlenſteuer iſt
von 40 auf 30 Prozent ermäßigt worden mit Wirkung ab 1. April. Der
Bergbau hat ſich einmütig dem Standpunkt der Regierung bezüglich der
Sentung des Kohlenpreiſes angeſchloſſen, ſo daß mit dem 1. April die
Kohle um 16,5 Prozent billiger ſein wird. Dieſe Einſtellung der Berg
hau Unternehmer iſt um ſo mehr zu begrüßen, als die Produktionskoſten
im Bergbau ſich nicht vermindert haben, ſowohl nicht was Grubenholz
wie auch was die Arbeitslöhne anbetrifft. Außerdem ſcheint die
Regierung geneigt zu ſein, in der Frage der Außenhandelskontrolle ihren
Standpunkt zu revidieren, die entſcheidenden Pera im Reichs
wirtſchaftsrat ſind allerdings auf den 11. April verſchoben worden

Jm Ruhrgebiet iſt die Lage unveründert, der deutſche Produktions
und Verkehrsapparat leidet nach wie vor unter dem Druck der fran
zöſiſch belgiſchen Jnvaſion, die Franzoſen und Belgier haben aus ihrem
Einfall wirtſchaftliche Vorteile noch nicht ziehen können wenn ſie auch
hier und da einen Waggon Kohle vder einen Waggon Koks unter den
Schwierigkeiten haben abtransportierem können. An der Geſamkkage
dem wirtſchaftlichen Fiasko der Franzoſen und Belgier m Ruhrgebiet
ändert das nichts; der paſſive Widerſtand der deutſchen Bevölkerung ha
die Theorie der „produktiven Pfänder“ nicht zur Tatſache werden laſſen

Exhumierung der Bueret Opfer.

Dortmund, 31. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Re
daktion.) Da auf die deutſche Note wegen der grauſamen Erſchießung
des Kriminalbeamten Burkhardt und des Elektrikers Wittenshagen in
Buer, die vhne jeden Beweis der Ermordung der franzöſiſchen Offiziere
beſchuldigt wurden, von franzöſiſcher Seite keine Erledigung erfolgt iſt,
wurde jetzt eine Exhumierung der ermordeten Deutſchen und eine Unter
ſuchung durch deutſche und neutrale Arzte veranlaßt. Der Obduk
tion wohnten Profeſſor Lubaſch aus Berlin, ferner ein holländiſcher und
ein ſchwediſcher Arzt bei.

Ein Verſuchsballon ſteigt in London.
London, 31. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Obwohl die Mehrzahl der führenden Perſönlichkeiten der Regierung
und der Parteien ſich dem ungeheuren Strom der Oſterreiſenden ange
ſchloſſen haben, herrſcht trotzdem in hieſigen unterrichteten politiſchen
Kreiſen geſpannte Aufmerkſamkeit bezüglich der neuen Entwicklung der
Reparationsfrage. Der Berliner Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ kündigt. an, daß der deutſche Außenminiſter unmittelbar nach
Oſtern beſtimmte deutſche Vorſchläge, die an die Geſamtheit der Entente
gerichtet ſind, bekanntgeben werde.

Dasſelbe Blatt meldet, daß der ehemalige Wiederaufbauminiſter
Loucheur in London eintrifft, um mit der engliſchen Finanzwelt Füh
lung zu nehmen. Er will in den letzten Wochen durch beſondere Sach
verſtändige im Ruhrgebiet die Ausſichts loſigkeit des franzöſiſchen Vor
gehens haben feſtſtellen laſſen. Da man in hieſigen Kreiſen in Lvucheur
den Staatsmann Frankreichs ſieht, der in der Lage wäre, eine auch den
anderen Alliierten durchführbar erſcheinende Repargtivnspolitik zu
treiben, wird ſeinem Beſuch beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.

z zYas Vefinden des Kanzlers.

Berlin, 31. März. Priv. Telegr. Wie das „B. T.“ hört,
hält die Beſſernng im Befinden des Reichskanzlers weiter an, ſo daß
ne beſteht, daß der Kanzler nach Oſtern das Bett wird verlaſſer

bnnen.
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Das brüchige franzöſiſchbelgiſche
Abkommen,

Jaſpar in Mailand bei Muſſolini.
Viel Beachtung in der europäiſchen Preſſe findet die Mailänder

Reiſe des belgiſchen r Jaſpar. Er traf ſich in Mailand mit
Muſſolini. Ein italieniſcher Abgeordneter ſchreibt darüber:

Man kann der Mailänder Reiſe Jaſpars eine hohe Bedeutung
nicht abſprechen. Der belgiſche Vertreter des enttäuſchten und müden
Alliierten Frankreichs komme zu dem Premierminiſter Jtaliens,
der allerdings notoriſch auf die Zahlungspflicht Deutſchlands im
Rahmen der Möglichkeit dringe, der aber ebenſo notoriſch ein Gegner
dr völlig unnützen militäriſchen Okkupation in Deutſchland ſowie der
Störung des europäiſchen Gleichgewichts, wenn auch zugunſten Frank
reichs, ſei. Bevione meint, Jaſpar ſuche die Annäherung Belgiens
an ein gleichgeſinntes Jtalien, um die Kriſe in Europa ſo ſchnell
wie nur möglich zu entwirren. Hierzu bemerkt Bevione, Muſſolini
habe ſeine Bereitwilligkeit erklärt, im europäiſchen Jntereſſe eine
direkte Vermittelung zu unternehmen, vorausgeſetzt daß beide Parteien
ſowie die Alliierten damit einverſtanden ſeien. Was Frankreich
betreffe, ſo kenne und billige es etweder Jaſpars Abſicht, was auf eine
merkliche Abnahme der franzöſiſchen Unverſöhnlichkeit und auf die
Möglichkeit einer baldigen Verſtändigung ſchließen laſſe, oder der
franzöſiſch-belgiſche Block habe eine ſchwere Erſchütterung erlitten was
wiederum die franzöſiſche Unverſöhnlichkeit erheblich ſchwächen würde.

Außenpolſtſſche Aberſicht.

Auch Italien rüſtet.
Zwei öffentliche Reden, die Staatsſekretär Acerbo und der General

ſekretär des Janenminiſteriums Bianchi kürzlich hielten, geben Aufſchluß
über die Rüßungen Jtaliens. Beide Staatsmänner weifen auf die
rapid fortſchreitende Reorganiſativon von Heer und Flotte hin und
heben hervor, daß Jtalien, deſſen Luftflotte nach dem Kriege aufkaum hundert Apparate zuſamnmengeſchrumpft war, am Jahresende
tauſend Kampfflugzenge beſitzen wird. Damit ſo bemerkte
Staatsſekretär Acerbo, wird Ftalien endlich auf der Höhe ſeiner ſämt
lichen Nachbarn ſtehen, in der Lage ſein, jedweder Eventualität die
Spitze zu bieten und ſeine Rechte und ſeinen Willen überall in Eurvpa
zur Geltung zu bringen. (Und wie ſoll Jtalien auf die Dauer dieRieſenausgäben für das Heer aufbringen? Wenn Muſſolinis Reformen
G in dieſen letzthin, über ein Jahrhundert eingeſehen, unproduktiven

usgaben erſchöpft, dann zeigt er, daß er nur ein Stümper nach fran
zöſiſchem Muſter iſt.) t

Die gehorſame franzöſiſche Kammer.

Paris, 31 März. (WTB) Die Kammer nahm den Geſetzent
wurf über die Militärreform mit 414 gegen 154 Stimmen an.

Von der interalliierten ſozialiſtiſchen Konferenz.
Paris, 31. März. (WTB.) Jn der heutigen Sitzung der inter

alltierten ſozialiſtiſchen Konferenz wurde die Frage der Ruhrbeſetzung
und der n ſowie die Reparationsfrage erörtert. Das engliſche
Unterhausmitglied Tom Shaw wurde beauftragt, eine ſpätere Konfe
veng zuſammenzuberufen

Vor der neuen Lauſanner Konferenz.
Paris, 31. März. Wie Havas mitteilt, hat Poincars der in

London entworfenen Antwortnote der Alliierten auf die türkiſchen
Gegenvorſchläge zugeſtimmt. Die Note iſt nach Havas in ziemlich all
gemeinen Wendungen gehalten und gibt nur im allgemeinen die Richtun

in der ſich die Londoner Sachverſtädnigenverhandlungen entwickelt
b n, und legt auf dieſe Weiſe die Regierungen feſt. Schließlich wird

Türkei aufgefordert, zur Wiederaufnahme der Friedensverhand
lungen Delegierte nach Lauſanne zu entſenden

Die Lage in den ruſſiſchen Hungergebieten.
Moskau 31. März. e Die Lage in den Hungergebieten

e etees Die Zahl der Notleidenden im Gebiet an der Wolga und
Krim beträgt 5 Millionen, die Zahl derer, die von der Regierung unter
ſtützt werden, überſchreitet 1 Million Die Hilfsorganiſationen verteilen
bis zwei Millionen Tagesportionen. Es verbleiben daher etwa zwei
Millionen, die der Hilfe bedürfen, um die drei Monate bis zur Ernte,
die ſehr gut zu werden verſpricht, zu überſtehen.

OHeutſchland.
Gegen den Selbſtſchutzunfug.

Magbeburg, 31. März (Priv.-Telegr.) Aus Anlaß des
Treibens des kommuniſtiſchen Selbſtſchutzes bezw. der ſogenannten
kommuniſtiſchen Hundertſchaften in Suhl ſind, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt milteilt, vom r Hörſing bereits
am Sonntag 200 Mann Schutzpolizei nach Suhl gelegt worden.

Steigende Erwerbsloſigkeit in Thüringen.
Weimar, 80. März. Priv.Telegr.) In Thüringen ſteigt die

Erwerbsloſigkeit von Tag zu Tag. Das Heer der Erwerbsloſen wächſt
immer mehr. Die Notlage iſt um ſo größer, als der Arbeitsloſigkeit
in den meiſten S eine größere Kurzarbeit vorausgeht. Auf eine
Anfrage der VSPD. Fraktion im Thüringer Landtag, was die Re

entgegenzuwirken, antwortete Miniſter Fröhlich, daß die Gemeinden
als Träger der Erwerbsloſenunterſtützung in beſonderen Fällen Unter

pung aus dem Wohlfahrtsfonds gewähren können. Die Regierung m
a

t

e bereits beantragt, daß die im Haushaltplan zur Unterſtüßung
er Erwerbsloſen tet 20 Millionen auf 100 Millionen erhöht

werden. Des weiteren habe die Regierung den e reits
Anweiſungen gegeben, an die Erwerbsloſen im Bedürftigkeitsfalle eine
Extraunterſtützung in Höhe eines Wochenunterſtützungsſatzes zur Aus
zahlung zu bringen, die Gemeinden hätten hierzu ein Drittel bei
zutragen.

61 000 Arbeitsloſe in Sachſen.

Dresden 80 März. Girgen Nach dem amtlichen
Arbeitsmarktbericht hielt die Verſchlechterung auf dem ſächſiſchen
Arbeitsmarkt in der letzten Woche an. Die Zahl der Erwerbsloſen
iſt weiter geſtiegen. Sie de bereits am 16. März 61 600 gegen
55 100 Mitte Februar. Die Beſchäftigungsmöglichkeit hat in faſt
allen Berufsgruppen nachgelaſſen, nur in der Landwirtſchaft konnte
der Bedarf an gelernten jüngeren Wirtſchaftsgehilfen und weiblichen
Arbeitskräften nicht gedeckt werden. Ebenſo herrſcht Mangel an
Hausangeſtellten in den Großſtädten. In den Jnduſtrien wird die
Arbeitszeit weiter herabgeſeht und zahlreiche Entlaſſungen müſſen
vorgenommen werden.

Das neue ſächſiſche Kabinett.
Dresden, 80. März. Der ſozialiſtiſche Abgerrdnete Liebmann

iſt endgültig zum Jnnenminiſter und der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Graupe zum Arbeitsminiſter ernannt worden. Mit Ausnahme des
Juſtizminiſteriums hat der neue Miniſterpräſident Dr. Zeigner ſein
homogenes Kabinett zuſammen.

Zur Groß-Hamburg-Frage.
Die Nachricht eines Berliner Blattes daß von preußiſcher Seite

die Verhandlungen in der Groß HamburgFrage endgültig abgebrochen
ſeien, iſt, wie wir hören, nicht zutreffend. Die Verhandlungen unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Drews, die im übrigen ver
traulich ſind, werden fortgeſetzt.

Provinz und Nachbarländer.

Oberpräſidialrat Dr. Breyer Magdeburg
tritt am 1. April in den Rüuheſtand, da er das l rig Penſionsalter
erreicht hat. Seine Laufbahn hat ihn oft nach Merſeburg geführt.
Als Regierungsreferendar kam er 1883 zur hieſigen Bezirksregierung,
1884 wurde er als Regierungsaſſeſſor der Regierung in Köln zuge
teilt, kehrte jedoch 1885 wieder zur erung in Merſeburg

azurück. Dann führte ihn ſein Weg als Landrat in die Provinzen
Hannover und Pommern, als Oberregierungsrat nach Poſen und
Frankfurt a. O. 1909 wurde er zum Oberpräſidialrat in Magdeburg
ernannt und kam als Stellvertreter des Oberpräſidenten oder in ſeiner
Begleitung ſtändig zum Provinziallandtag nach Merſeburg. Breyer iſt
zweifellos einer der beſten Kenner des preußiſchen Verwaltungsrechts
und beſitzt eine Perſonal- und Lokalkenntnis in der Provinz Sachſen,
in der ihn ſo leicht kein anderer erreicht. Voll aufrichtiger Dankbarkeit
darf ſeiner pflichttreuen und erfolgreichen Arbeit im Dienſte des
Stagtes und der Provinz Sachſen gedacht werden. Auch die großen
Verdienſte, die er ſich im Jntereſſe des Landes-Arbeitsamtes Sachſen
Anhalt und des Provinzial Wohlfahrtsamtes, der Siedlungstätigkeit
in der Provinz, der Univerſität HalleWittenberg, des Herbergsver-
bandes und vieler anderen Zweige des öffentlichen Lebens erworben
hat, müſſen hervorgehoben werden.

Als Nachfolger des Oberpräſidialrates Breyer iſt der Miniſterial
rat, Geh. Regierungsrat Hausmann in Berlin, beſtimmt.

Brand in der Landesuniverſität Jena.
Jena. Donnerstag morgen gegen 726 Uhr entſtand in dem

Univerſitätsinſtitut für Chemie in der Schillerſtraße ein Kellerbrand
Die Betriebsfeuerwehr der Firma Zeiß war ſofort zur Stelle und
unternahm die Löſcharbeiten. Als die Feuerwehrleute Waſſer auf die
Chemikalien ſpritzten, entſtand eine große Exploſion. Faſt ſämt
liche Feuerwehrlente wurden verletzt. 19 Feuerwehrleute
und ein Polizeibeamter erlitten ſchwere Brand wunden und
müßten nach der Klinik gebracht werden. Am ſchwerſten wurde der
tädtiſche Brandmeiſter Müller verbrannt, ſein Zuſtand iſt ſehr ernſt.
Das Feuer konnte gelöſcht werden.

„Deutſche.“
Hersfeld. Die Eiſenbahnverwaltung beſchlagnahmte auf dem

Bahnhof Hünfeld einen ganzen Güterzug. Der Zug beſtand aus
50 mit Stroh beladenen Wagen, die an die Franzoſen im beſetzten Ge
biet geliefert werden ſollten.

Das Ende einer unglücklichen Ehe.
Magdeburg. Der Maſchinenmeiſter Gärth tötete auf der

Straße ſeine von ihm getrennt lebende Frau durch fünf Revolver
ſchüſſe, entfloh und verſuchte ſich in der Wohnung ſeines Vaters zu
verbergen Durch Straßenpaſſanten und vier Schupobeamte verfolgt,
ſtürzte er ſich aus einem Fenſter des vierten Stockes auf den Hof.
Er ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Gärth hinter
läßt zwei kleine Kinder.

Raubmord?
Leipzig. Am Donnerstag früh 8 Uhr wurde die 68 jährige Gaſt

der Ermordeen

gierung zu tun gedenkt, um der dringenden Not der Arbeitsloſen wirtswitwe Emilie Bauer geb. Landmann in dem Hausflur des Gaſt

hofes Kleindalzig ermordet aufgefunden. Nach den ſofort aufge
nommenen Erörterungen iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Er

ete am 28. d. M. im Bett überraſcht und mit einem Hammer am
n iſt. Zweifellos m dann zwiſchen dem

ein Kampf ſtattgefunden, in deſſen Ver
e x 1 in der Hausflur liegen geblieben iſt. Darauf

hat der Täter die Bewußtloſe mit einer Waſchleine aufgehängt. Es
liegt Raubmord vor. Die Erörterungen ſind im Gange.

Merſeburg und Amgegend.
31. März.

Hrel, die den Dollar nicht mehr kennen.

Oder Butter Oſterei und Käſe.
Während eine Reihe hon Lebensmitteln eine dem Dollarſtand von

heute entſprechende, nach abwärts gerichtete Preisbewegung aufweiſt
und während Butter, Eier und Käſe bei wachſendem Döllarſtand ſich
auch darnach richteten, kümmern ſie ſich heute nicht mehr um den
armen gefallenen Dollar, ſondern weiſen Preisſteigerungen auf die
S Staunen und Kopfſchütteln ſelbſt, bei den Starknervigen
auslöſen.
Die Butterpreiſe ſind nämlich in den letzten Tagen auf 8000
Mark und mehr geklettert. Dabei deuten alle Anzeichen darauf hin,

die Preiſe noch nicht auf ihrem Höhepunkt angelangt ſind, ſondern

St ſchwer verletzt wor

daß ſie noch weiter ſteigen werden. Eine Grenze wird es jedoch auch
dafür geben, und das iſt der Weltmarkpreis. Allzuweit ſind wir ja
davon i mehr entfernt. So r holländiſche Butter heute 1,15
Gülden, oder umgerechnet 9775 ſchwediſche 1,70 Kronen, oder 8500
Mark, däniſche 240 Kronen oder 9840 A und amerikaniſche 48 Cents
oder 9600 pro Pfund. Forſcht man nun nach den tieferen Gründen
dieſer faſt beiſpielloſen Preisſteigerung, ſo iſt zu konſtatieren, daß das
Angebot weit hinter der Nachfrage zurückbleibt. Die Milchwirtſchaft
liegt an ſich ſtark darnieder und wird beſonders ungünſtig beeinflußt
durch den Mangel an Grünfutter. Vor der Verwendung von Kraft
futter ſchreckt der Bauer wegen der hohen Koſten zurück. Außerdem
iſt in der gegenwärtigen öſterlichen Zeit der Bauer in verſtärktem
Maße Eigenkonſument von Butter und der Reſt wird von Aufkäufern
um jeden Preis erworben, ſo daß ſich einige Wirtſchaftsgebiete bereits
veranlaßt ſahen, eine ſtraffe Konzeſſionierung des Butteraufkaufs
durchzuführen. Die Verhältniſſe liegen übrigens allenthalben imReiche gleich. So konnten weder auf der Hamburger, noch Berliner,
noch Dresdener Butterbörſe die offiziellen Notierungen eingehalten
werden. Sie mußten zum Teil bis zu 1000 A pro Pfund erhöht wer
den nur um überhaupt Ware an den Markt zu bringe Etwas gün
ſtiger ſind die Verhältniſſe am Allgäuer Markt, doch die Einfuhr aus
Bayern hat ihre Schwierigkeiten. Eine durchgreifende Anderung
dieſer Verhältniſſe durch die Molkereien ſcheitert an der Schwierig
keit der Milchbeſchaffung und der Preiſe für Milch Es gäbe ein Re
zept, und das wäre ein ſtreng durchgeführter Butter
boykott. Schon wenige Wochen würden hier Wunder bewirken

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe bei den Eiern. Auch hier
kann das Angebot die Nachfrage nicht ausreichend befriedigen. Nach
Oſtern jedoch dürfte mit dem Nachlaſſen der übergroßen Nachfrage
An mäßiger Rückſchlag zu erwarten ſein. Da ſich auch die Eier noch
etwas unter dem Weltmarktpreis halten, ſo kommt eine Einfuhr aus
den vor dem Kriege ſtark beanſpruchten Ausfuhrländern Rußland
Galizien, Ungarn, Bulgarien, Rumänien uſw. nicht in Frage. Bayerv
hat die Ausfuhr geſperrt und für ſein Gebiet Höchſtpreiſe feſtgeſetzt.
Die Folge davon iſt ein erheblicher Eierſchmuggel über die bayeriſche
Grenze und vereinzelte billigere Angebote in den Grenzgebieten.

Was ſchließlich den Käſe anlangt, ſo wird ſein Preis zwangs
läufig durch die Butter und Milch beſtimmt. Wenn hier jedoch die
Aufwärtsbewegung nicht die gleiche ſprunghafte Entwicklung zeigt ſo
iſt das bedingt durch die Einfuhr aus Bayern, wo die milchwirtſchaft
lichen Verhältniſſe, wie oben bereits gegſagt, etwas günſtiger liegen.

Das deutſche Ei und der Gulden.
So weit unſer Gewährsmann über ſeine Gründe. Wir ſind in

der Lege, noch eine weitere Tatſache anzuführen, die ſo oft von Inter
eſſenten abgeſtrikten wird. Wir leſen nämlich die folgende Notiz im
Hoarlemer Tageblatt“ einer Holländiſchen Heitung: FIEREN I
rn Tengevolge (zufolge) van de groöte Lraag naar(Nachfrage nach) eiern voor de Hollandsche steden, worden groots
partitien eiern vit Duitschland in Westerwolde (Bezirk Groningen)
aangeboden tegen 3 cent of 240 Mark. Das heißt ins Deutſche über
ſetzt deutſche Eier ſind in Holland billiger als in Deutſchland!!

s

Arbeitsinbiläum Die Arbeiterin Emilie Liebhold konnte
por kurzem auf eine 25 jährige, ununterbrochene Tätigkeit in der
Papierfabrik von Gebr. Dietrich, Königsmühle, zurückblicken.
Hſus dieſem Anlaß wurde ſie von der Firma beglückwünſcht, ihr ein
künſtleriſches Divlom des Vereins Deutſcher Pavierfabrikanten ausge
händigt und auch ein namhaftes Geldgeſchenk beigefügt. Es iſt ein
erfreuliches Zeichen, daß die Zahl der Jubilare bei der Firma Gebr.
Dietrich wächſt und ein angenehmes Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu beobachten iſt.

Mittelſchule. Jn der geſtrigen Notiz über die Schüler der
Mittelſchule ſind nachzutragen: Oswald Trautmann und Erich
Boye. Zu berichtigen iſt: Heinz Blaſche ſtatt Blaſch e) und Karl
Blei (ſtatt Bles!.

re

Merſeburger Wochenchronlk.

31. März.
Dienstagabend! Profeſſor Gaämbke! Farbenphantaſte im Dom.

Der Theaterplan. Oſterwunſch.
Den Dienstagabend ſtreichen wir aber im Kalender an! Profeſſor

Gambke und ſeine Schar konzertierte im Dom. Welches Feſt, in dicht
an hoher Halle das ſchönſte Jnſtrument zu hören, die menſch
iche Stimme, und im gemiſchten Chor all ihre Eigenarten vereint.

Vielen Dank der Liedertafel und der Lehrerſchaft, die dieſes
wundervolle Konzert vorbereitet haben und gaſtfrei die kleinen und

oßen Sänger aufnahmen. Die Gaſtgeber per auch nach dem
onzert noch extra belohnt durch die köſtlichen Volkslieder von den

Gäſten im Ratskeller geſungen. „Kehr bald zurück, kehr bald zurück,“
war der Refrain des einen und wurde zum Echo von uns aus.

Profeſſor Gambke hats verſprochen. Das iſt ein prachtvoller
Mann. Gar nicht ſo überempfindlich und ſchwer zu nehmen, wie
ſonſt meiſtens die guten Muſiker. Ein Dirigent, einer der
regiert. Ohne alle Künſtlerallüren. Hinter ſeinen energiſchen

Zügen vermutet man eher einen Wirtſchaftler oder einen befehls-
gewohnten Jngenieur. Bis einem der Blick der dunklen Augen trifft
und eine knappe Geſte der Hand einen Takt formt. Dann ſpürt man
den Künſtler. Aus Poſen verjagt, baut Gambke in zwei Jahren
dieſen Chor auf! Wer ahnt, was das heute heißt! Allein ſchon
organiſatoriſch. Es gibt Menſchen, deren Kraft ſich am doppelten
Widerſtand verdoppelt. Entſcheidend iſt bei ſolchem Werk natürlich
die künſtleriſche Kraft. Bei allen anderen Werken muß man
auch Glück haben. Hier tuts die innere Kraft; ein Troſt, daß es ſo
was noch gibt, in dem großen Jrrgarten Europa, wo auch noch die
Wärter und Kaſſierer des Jnſtituts verrückt geworden ſind. Ein
Troſt, daß es noch Schöpfungen gibt, wo die innere Potenz ſchlechthin
entſcheidet und daß man davon in einer inhaltsſchweren Stunde allem
Kleinmut zum Trotz überzeugt wird.

Wie ſo die letzte Strophe der Bachmotette verklungen war und
man wieder wagte zu atmen, empfand man die hohe, ſäulenſtarke Halle
des Domes in voller Stärke. Aber etwas fahl es iſt da eine
Leere, eine Froſtigkeit Woher? Die Farbe Warum iſt
dieſer ſchöne Raum ganz nur grau in grau gehalten Staubgrau die
Säulen, ſtaubgrau die Wände, und zu allem überfluß ſtören noch
pedantiſche dunkle Quaderſtriche, oder Ouadererſatzſtriche. Und dieſeſpärlichen, farbſchwachen Ornamente in der Se Wie froſtig und
phantaſiearm war die Zeit, die ſo mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit
renopierte. So hatten die Alten den Dom nicht erkräumt, als ſie ihre
Taler und Dukaten opferten für den großen Bau

Jedes Jahrhundert gab dieſem Bau das Seine. Alſo Mut, geben
wir ihm die Farbe wieder! prachtliebend und formenkühn
war die Zeit, die dieſen Altar und dieſe Orgel ſchuf; namentlich die
Orgel iſt mit wundervoller Sicherheit der Maße an der Weſtwand
errichtet, die geſamte Fläche deckend, ohne doch bei aller Formenfülle
g. ſtark, zu aüſoringlich zu wirken. Und welche Farben brachte der

rchitekt mit dieſem Orgelmantel jn den Raum: weiß und gold.

Natürlich kann Pürlick dieſe ſtrahlende Pracht vor dem einſchüchternden,
puritaniſchen, unſinnlichen Grau der Wände nicht beſtehen.

Nun hat ja glücklicherweiſe bei der letzten Erneuerung hiſtoriſche
Gewiſſenhaftigkeit wenigſtens die prächtigen Holzſchnitzereien am Hoch
altar freigelegt und damit das Geſamtbild durch die herrlichen warmen
Holztöne bereichert, und auch der wieder erſtandene weiß golden
leuchtende Barockaltar iſt ein Proteſt gegen die allzu proteſtantiſche
Einheitstünche. Aber da fügte man in die ſchön geſchnittenen
Fenſterbögen dieſe Andeutungen von Glasmalereien, als die
wäſſerigen Verbündeten des Staubgrau. Farbwaſſer ſtatt Wein!

Jedes Jahrhundert gibt das Seine wie wäre es, wenn unſer
Jahrhundert die graue Kühle des Raumes mit tiefen Farben er
wärmte? Wie kalt ſtehen ſeßt die Säulen, noch dazu durch die
heuchleriſchen Huerſtriche in ihrer Aufwärtslinie gehemmt.

Wir tkräumen uns ein Legion Engel über Nacht mit dem himm-
liſchen Malgerät, den Farbtöpfen des Morgen und Abendshimmels.

Mit den Säulen beginnen ſie. Tiefrot malen ſie die Schäfte, ein
ren daß ſie als e in Leib aufſteigen, ein Aufwärts Vo aber
ie ſtarken Säulen oben in die mannigfaltigen Rippen auslaufen, wo

die Gewölbekräfte ſich in Druck und Gegendruck meiſtern, da beginnt
erſt die rechte bunte Freude. Da muß dann jedes ſpitze Feld ſeine
eigene Farbſeele haben: da iſt lila, iſt goldbraun, iſt kobaltblau
und hier und da ſchimmert helleres Rot als Abglanz der Säulenkraft.
So greifen die bunten Deckenfelder ineinander, durch die hell betonten
Rippen fein geädert. Die Wände des Schiffs aber ſchimmern in
gedämpftem Grün Paſtellgrün); ruhige Flächen zwiſchen den ſtolzen,
mit leichtem Goldbraun gerahmten Fenſterbögen; ſo grün, daß die
Epitaphien und goldgerahmten Gemälde doppeltes Leben gewinnen.

Keine ſonderliche Betonung des Hauptbogens vor dem hohen Chor.
Mauergrün auch die Rundung, um doppelte Altartiefe zu gewinnen.

Was meint ihr, wie die Orgel dann weiß-golden leuchten würde
Die Fenſterbilder würden aber ſolche Angſt kriegen, daß ſie ihre Farb
kröpfchen mit wegweinten und die Sonne in alter Kraft durch den
weiten Raum flutete.

Hier ſagen phantaſtiſche Zweifler, wer zahlts, und wenns einer
zahlen wollte, wer erlaubts? Ja, du lieber Himmel, wenn man ſich
ſo was nicht mal mehr aus malen darf, dann darf auch nicht ſolche
Engels muſik im Dom gemacht werden

Der Theaterplan gedeiht! Von der Regierung iſt eine Ankwort
gekommen, die den Plan recht freundlich gufnimmt und ein Sach
verſtändigengutachten einforgert. Sehr erfreulich, daß ſich der Re
gierungspräſident für dieſe kulturelle Sache mit Nachdruck einſetzt!
Nun muß alſo zunächſt einmal ein Sachverſtändiger her und einen
Bauplan aufſtellen. Und, v weh, einen Koſtenanſchlag. Die Jnitigtive
des Tehatervereins iſt wirklich dankenswert. Nur kann einem ein
bißchen gruſelig werden vor dem langen Sachverſtändigenbleiſtift, wenn
die Koſtenanſchläge notiert werden

Darum möchte man von vornherein vorſchlagen: Das Mögliche
perſuchen! Die Bühne verbreitern, den Zuſchauerraum nach hinten
ſtufenweiſe erhöhen, die Garderobeverhältniſſe erneuern und damit gut.
Sonſt wird nämlich die Enttäuſchung über den LKoſtenanſchlag
ſo groß, daß womöglich der ganze Plan verwäſſert. Alſo lieber zu
nächſt mal das in engen Grenzen Mögliche, als das Große, aber
Unmögliche. „Kein Geld für kulturelle Zwecke“, heißt es immer am

wollen“ geführt worden ſind. Die Sache iſt doch ſo zu einem
Theater gehört ſchließlich noch tauſendmal mehr als ein Fertiges Ge
Häude. Dazu gehört die große Theaterrumpelkammer. Nun glaube
ich ja daß ſich ſchließlich noch abgelegte Perücken, ein paar abgelegte
Kammerhexrnſchlüſfel und Aktenbündel auf dem Schloß locker machen
laſſen Aber das langt nicht. Wenn wir unſer Bühnchen kriegen,
werden wir recht lange mit Shakeſpeariſcher Einfachheit rechnen
müſſen (was nicht ein Fehler zu ſein braucht). Der Theaterverein
muß alſo an vieles zu gleicher Zeit denken. Darum im Jntereſſe
des Baupla es nüchtern und zähe!

Man hört munkeln, daß ſchon heftig an Prologen für die Er
öffnung gedichtet wird. Nichts da! Wir wollen ein Extraſtück dazu
in beſtens ein Einakter als Prolog. Oder wenigſtens ein
Feſtſpie

Jch könnte mir denken, wer das ſchreibt Und für mich
fiele nachher ein Feuilleton ab: Die Bedeutung der Frau in der
Merſeburger Literatur mit beſonderer Berückſichtigung des 20. Jahr
hunderts.

Na, das hat noch gute Weile. Aber eben, gut Ding will Weile
haben!

Wenn nur das Wetter ſo bleibt! iſt unſer aller Oſterwunſch.
Unſer nächſtliegender Oſterwunſch.

Blicken wir über Leſer bißchen Hoffnung auf den Oſterausflug
hinaus nun, wir verſtehen uns. Nur eines noch:
z a läufſt morgen frei und ungehemmt in den Sonnenſchein

inaus.
Die Gefängniſſe im Weſten ſind überfüllt von Unglücklichen, denen

kaum Luft bleibt zum Atmen.
Du kannſt vielleicht einmal für zwei Tage die Not vergeſſen.

Im Weſten ſind Hunderte, denen friſche Wunden und Narben
rn vergeſſener Peitſchenhiebe brennen und ihnen das Vergeſſen
verſagen.

So leiſte denn vor dem Weggang ins Freie die einzige Hilfe, die

du leiſten kannſt und güb. Chronvs,
Ein Wort zu fern an die Frauen

Dedes Feſt ſollte uns mehr ſein, als zwei, drei Tage der Arbeits
pauſe, als eine Spanne Zeit zum Ausruhen oder gar zum guten Eſſen
und Trinken. Jedes Feſt ſollte uns Erlebnis werden! Man ſollte
nachdenken über ſeinen Urſprung, ſeinen tieſeren Sinn und Zweck.
Oſtern, das Feſt des Erwachens, das Sammeln aller Kräfte zu neuem
Werden. Wir Frauen ſollten auch jährlich einmal ſolch ein „Oſtern“
haben, eine Zeit des Beſinnens auf unſern Lebenszweck. Unſere
Lebensaufgaben ſind nicht nur die Frau und Mutter des werdenden
Geſchlechts zu ſein das hieße alle anderen Kräfte, die in uns ſind,
brachliegen laſſen, ungenützt liegen laſſen, und das hieße, „nur halb
ſeinen Lebenszweck erfüllen. Halten auch wir Oſtern, das heißt,
ſammeln auch wir unſere Kräfte, beſinnen auch wir uns auf unſere
Aufgaben, die über den Rahmen unſerer Familie hinaus uns ge
ſtellt ſind für unſeren Kreis, für unſer Volk und weiter für die

Schluß der Verhandlungen, nachdem ſie von allen Seiten mit „Wohl Menſchheit.
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Ablehnung des Schiedsſpruches für den Halleſchen Ortstarif.Die Arbeitgeber Jaben den Schiedsſpruch des h
wonach für die Angeſtellten in Halle eine Erhöhung der Gehälter
März um 222 Proz. des Februartarifes feſtgeſetzt worden war ab
gelehnt. Inzwiſchen iſt von den Vertretern der Arbeitnehmer
r n e angerufen worden, unter deſſen Vorſitz
weiter verhandelt wird.

Vom Merſeburger Rentnerbund. Gütige Liebesgaben für die
von der Not der Zeitverhältniſſe ſo ſchwer getroffenen Rentner ſind
wieder eingegangen. Jn Sühneſachen brachte Schiedsmann Wilen-
becher 5000 und von Karow kamen 6000 A. eitere freundliche
Gaben werden entgegengenommen von jedem Vorſtandsmitglied des
Rentnerbundes, beſonders vom 1. und 2. Vorſitzenden Brühns und
Schwickert, Weißenfelſer Straße 19 und Burgſtraße 8 und von der
Staditſparkaſſe im Alten Rathaus in der Burgſtraße. Allen liebenGeberg ſei herzlechſter Dank geſagt. Schw.

Platzkonzert. Nach langer Pauſe findet am L a in
12—1 Uhr wieder ein Platzkonzert in den Anlagen des Krieger enkmals

r t Damenwelt er nt a n et gegeben denKleiderfrühling an geeigneter Stelle zu präſentieren.
Der Wochenmarkt zeigte einen ſehr lebhaften Betrieb. Die

r war am heutigen Oſterſonnabend äußerſt Er Das a
bot blieb in vielen Waren demgegenüber weit urück. So fehlten be
fonders Eier und Butter, die faſt gar nicht vorhanden waren. Sollten
die Hamſterer, die Karfreitag und ſchon am letzten Sonntag die Land
ſtraßen belebten und Haus für Haus abklopften, ſo gut gearbeitet

aben, daß r den Markttag kein Vorrat mehr übrig blieb, oder iſt
er Bedarf der Landbevölkerung an dieſen Waren jetzt größer als in
rüheren Zeiten Lebhafter als an den letzten Tagen entwigelte ſich

s Geſchäft an den Fleiſchſtänden, wo viele Hausfrauen den Feſttags

raten erſtanden. n eininer Hausfrau ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 80000 Jnhalt geſtohlen worden. Leider konnte der Dieb nicht ermittelt werden.

Die neue Naunmburger Straße iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß
ie Übergabe an den Verkehr offiziell erfolgen ſoll. Da infolge der
Feſttage ſich kein geeigneter Wochentag finden ließ, ſo wird der kurze
eſtakt der Einweihung am Sonntag r um 8 Uhr vor ſich
ehen. Unſer Stadtoberhaupt wird in kurzer Anſprache die Straße
ür eröffnet erklären. Es ſchließen ſich Antworten der erbauenden
Firma, des Tierſchutzvereins, der Geſchirrführer-Vereinigung, des
rbeitgeber- Verbandes und des Verkehsvereins an. Sodann ſchreitet
ie Feſtverſammlung, die alle namhaften Größen unſerer Stadt um
aßt, die neue Straße ab. Ein Trunk im Freien ſchließt die ſtim
nungsoolle Feier ab.

Die Steuererklärungen zur Einkommen- und Kapital-Ertrag
e für die Vermögensſteuer und die Zwangsanleihe ſind laut An

eige in heutiger Nummer bis zum 30. April einzureichen.
Milchpreiserhöhungl Während in allen Zweigen auf einen

Preisbau hingearbeitet wird, berührt es eigenartig, daß die Milch
r unbekümmert darum ihren Weg in die Höhe weiter fortſetzen.
Wann wird hier einmal eingegriffen werden

Zucker. Jm Monat April gelangen 2 Pfund Mundzucker zur
Verteilung an die Bevölkerung. Die April-Zuckermarken A
und B dürfen mit jze I Pfund Mundzucker beliefertwerden. Eine weitere Belieferung auf Sondermarken iſt für den
Monat April nicht vorgeſehen. Die Zuckerkontrollſtelle erklärt ſich damkt
einverſtanden, daß die für einen beſtimmten Monat ausgeſtellten Zucker
marken bis auf weiteres bis zum 15. des nächſten Monats be
liefert werden dürfen. Von dieſem Tage an treten die Marken außer
Kraft.
boten Die Veranſtaltungen in den Oſtertagen ſind ſo zahlreich, daß
wir von der Aufſtellung des Tageskalenders abſehen mußten Wir ver
weiſen auf den Anzeigenteil.

Der neue Geiſtliche der Stadtgemeinde trifft dieſer Tage ein
u e bereits am 2. Feierdag amtieren. Seine Einführung findet
päter ſtatt.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: Reichs
präſident Ebert auf einer Jnformativnsreiſe nach dem Ruhrgebiet.
Entladen engliſcher Kohlen in Hamburg. Der Brand im Wies
badener Stadttheater. Der Lewiathan“ früher Vaterland fahrt
bereit. Der König von Dänemark als Sportler. 250 Meilen
Rennen in Los Angeles. Ein finniſcher Läufer in Chicago. Früh
ling im SüdenJungnickel- Abend. Wir möchten auch an dieſer Stelle auf den
181. Bildungsabend am Mittwoch den 4. April aufmerkſam machen.
Der Dichter Max Jungnickel wird aus eigenen Werken leſen. Zwar
u dieſe in dem denkbar größten Gegenſatz zu dem Schaffen unſerer
ſonſtigen „Modernen.“ Er nimmt ſeinen Stoff und ſeine Perſonen
pft aus der Heit, „als der Großvater die Großmutter nahm“ und die
Erzählungen aus der Jetztzeit behandeln vorzugsweiſe das Kleine und
Unbedentende. Aber alle, die das nicht verachten und nicht völlig vom
Materialismus unſerer Zeit erfaßt ſüüd, werden Freude an den Werken
dieſes wahrhaft deutſchen Schriftſtellers haben. Da nur eine be
ſchränkte Anzahl Eintrittskarten vergeben werden können und der Vor
verkguf ſchon ſehr rege eingeſetzt hat, empfiehlt es ſich, ſich bald in der
Stollberg ſchen Buchhandlung Karten zu beſorgen

e

Stadtrentmeiſter Knoblauch
Aritt heute nach mehr denn 45 jähriger Tätigkeit im Dienſte der Stadt
Merſeburg in den wohlverdienten. Ruheſtand. Stadtrentmeiſter
Knoblauch, der ſeine Lebensarbeit ſeiner Heimatſtadt gewidmet hat,
wurde geboren am 13. Dezember 1859. Nach längerer Tätigkeit als
Kanzliſt wurde er am 1. April 1879 als Kaſſengehilfe feſt angeſtellt
Llm 1. Oktober 1882 rückte er zum Kontrolleur auf, am 1. April 1890
zum Steuererheber. Als am 1. Januar 1911 die Stellung des
Kaämmereikaſſenrendanten frei wurde, fiel die Wahl der ſtädtiſchen
Körperſchaften auf den unermüdlichen Beamten. Am I. April 1920
erfolgte ſeine Ernennung zum Stadtrentmeiſter. Zu ſeinem Scheiden
gus der Stadtverwaltung ſpricht ihm der Magiſtrat in einem Schrei
ben den Dank der Stadt für ſeine vorbildliche Wirkſamkeit aus.
Vieles im Leben der Stadt ſei während der langen Zeit vor ihm vor
bergegangen, vieles ſei ſeiner aufopfernden Tätigkeit zu danken.
Den Glückwünſchen für einen angenehmen und ruhigen Lebens

abend im Kreiſe der Seinen ſchließt ſich die ganze Bürgerſchaft an,
die den vornehm denkenden, ſich ſtets zurückhaltenden Stadtrentmeiſter
Knoblauch ſchätzen gelernt hat.

9

Die Merſeburger Vereinsbank
Mittwoch nachmittag im „Tivoli“ ihre diesjährige ordentliche

hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
err Voll rath Leungwerke, eröffnete die Verſammlung und be

r die erſchienenen Mitglieder, ernannte Regierungsoberſekretär
ieſel als Schriftführer und erteilte zur Tagesordnung Direktor

Heyne das Wort. Dieſer berichtete eingehend über die allgemeine
irtſchaftliche und beſonders über die geſchäftliche Lage bezw. über

as verfloſſene Geſchäftsjahr, woraus zu erkennen war, daß die Ver
insbank ſich günſtig weiterentwickelt und ihre Aufgäbe,
ie Bank des Mittelſtandes zu ſein, erfüllt hat. Der Umſatz belief ſich
m abgelaufenen Geſchäftsjahr auf über 258 Milliarde gegen 238
illiovnen im Jahre 1921; im laufenden Jahr, Januar und Februar
trägt derſelbe jetzt ſchon 454 Milliarde und verſpricht das Geſchäfts

ahr 1928 ebenfalls ein ſehr befriedigendes zu werden. Die Genehmi
ung der Bilanz, Verteilung des Reingewinnes hier ſei erwähnt die
ückſtellung von 200000 für wohltätige Zwecke und Entlaſtung
es Vorſtandes und Aufſichtsrates fanden einſtimmige Erledigung
dach reichlichen Stärkungen der Reſerven kommen 12 Proz. Dividende

gen

der flege 5000; Heimatkunde 8000 A. dene

Bei dem ſtarken Andrang an einem Käſeſtand iſt

Eine Vorausbelieferung von Zuckermarken iſt ver

ur Verteilung und werden nach allſeitiger Zuſtimmung auf den Vor

eg der er e d rwe zur Vertei gebracht: ſpe8 h e e 25000; Waiſenhaus 16 000;
Freiw. Feuerwehr 15 000;

er zu den reichlich zufließenden fremden Geldern von 1500
auf 20000 die Haftſumme au rag zu erhöhen und

das Eintrit e Gelder wurde mit
5 den rn Bet:tsgeld auf 500 pro Anteil feſtzuſetzen.Die e für aufzunehmende fr

300 000 000 agegen der Höchſtbetrag des bei einem einzelnen Mit
gliede redits mit 50000 000 A normiert. Die Neuwahl

m Aufſichtsrat ergab die Wiederwahl der ſtatutengemäß ause H. Vollrat-Leungwerke, Hesſcholdt
terſeburg, Aug. Lan z Oberbeuna. In die Abſchätzungskommiſſion

wurden die Herren Guſt. Graul, Franz Hirſchfeld und Herm.
Mehnert wieder berufen. Schließlich wurde noch Bericht erſtattet
über die Verbandstage des Jahres 1922 in Mücheln und Kiel, ſowie
über die im Vorjahr bei der Vereinsbank ſtattgefundene und durch

aus befriedigende geſetzliche Reviſion. Gegen 6 wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

n. S eDer Rhein. SEine Wanderung an den Rhein vom Quell in den Alpen bis zur
Mündung im Meer mit wundervollen Ausblicken auf Städte und
Burgen, bietet der über die weiße Wand der Kammerlicht-
ſpiele laufende Film. Aus Sage und Geſchichte des deutſchen
Stromes und damit der deutſchen Heimat überhaupt plaudert der erſte
Teil Nibelungenſage Luther in Worms Raub Straßburgs
Melce in der Pfalz Napoleons Zug über den Rhein ne
kriege Straßburgs Rückkehr an Deutſchland. Die Tragödie des
deutſchen Volkes in dieſem Jahrhundert wird noch nicht erwähnt. Die
landſchaftlichen i im Oberlauf des Rheins in den Alpen
werden durch gute Aufnahmen vortrefflich wiedergegeben. Wie ſichder Fluß r enge Schluchten und Talkeſſel zwängt, hernieder
ſtürzend mit voller Wucht, ſich in Giſcht und Schaum verwandelt und
dann wieder ruhig und gemächlich ſeine Bahn zieht durch den Bodenſee
an Konſtanz vorbei. Die Rheinhäfen von Karlsruhe und Mannheim
zeigen neuzeitliches Gepräge, aber heute gehts da nicht ſo lebendig zu.
Der Schritt des frangöſiſchen Militarismus erſtickte auch hier das
lebendige blühende Wirtſchaftsleben. Der Weinban am Mittellauf des
Stromes nimmt einen breiten Raum im Film ein. Schade, daß man
die vollen Becher nur ſieht und die Weinlieher nur hört. Hier bedarf
die edle Kinokunſt noch einer dringenden Ergänzung! an möchte
auch gern ſchmecken. Schneller treibt der Dampfer flußabwärts an
ragenden gen und Felspartien, an induſtriereichen Städten vor
über. Der wuchtige Kölner Dom ſpiegelt ſich in den Fluten, der großeRheinhafen DuisburgRuhrort kündet mit ſeinen Schloten und S

e das nahe induſtrielle Herz Deutſchlands an. Dann
klaſſiſche Land der Windmühlen und das weite Meer dehnt ſich aus

Erwähnenswert iſt die gute Wiedergabe vieler Volkslieder. Jſt
doch keine Gegend ſo beſungen, wie das Land am Rhein. Ein Beſuch
des Filmes kann allen Schichten groß und klein nur angeraten werden
es iſt die billigſte und bequemſte Oſterreiſe.

vFür Rhein und RNuhr!
Rhein und Ruhr beweiſen. Darum gib zum Deutſchen

Volksopfer.
Jn unſerer Geſchäftsſtelle Krgen ferner ein Seminarſchule

19085 MädchenMittelſchule Klaſſe Ia 8. Rate 300 Knaben
Mittelſchule Klaſſe II 11500 G. 3000 Ungenannt 2000 Di-
rektion der Blancke- Werke [4. Rate) 65 000 A.

Vortrag: 4407 165 Geſamtſumme: 4508 000 A.
Wetterwarte.

V. W. am 1. 4. (Sonntag): Wolkig, trübe, zeitweiſe etwas auf
heiternd, mäßiger Regen, tagsüber etwas kühler. 2. 4. (Montag):
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, ſtrichweiſe etwas Regen

3. (Dienstag): Teilweiſe heiter, vorwiegend trochen, nachts kühler,
tagsüber etwas wärmer als Montag.

Oſterwetter.
Wir müſſen eine dahingehende Frage leider dahin beantworten,

daß die Wage ſich nach der ſchlechten Seite hin neigt. Jedenfalls ſteht
feſt, daß das ſchöne Wetter zu Ende geht, wobei natürlich nicht geſagt
ſein v daß an den Feiertagen nicht auch die Sonne zeitweiſe freund
lich herniederlacht und ſomit ein Spaziergang möglich wird. Es zieht
aber niederer Druck von NW. bis W. heran und Tiefdruck wird an
den Feſttagen im allgemeinen herrſchen, ſo daß wir etwas niedrigere
Temperaturen und meiſt wolkiges bis trübes, nur zeitweiſe auf
heiterndes Wetter mit mäßigen Niederſchlägen zu erwarten haben.

Veu-Röſſen und Zweckverbandes Gemeinden

Neu Röſſen, e. V.
n der Werkskolonie Neu Röſſen, wo jeder Einwohner ſein

Stückchen Land und die weitaus meiſten auch ihren Stall am Hauſe
haben, zeigt ſich in immer ſteigendem Maße Intereſſe für die Be
ſtrebungen des Vereins für Gartenbau und Kleintierzucht. Dieſer
zählt daher einen großen Teil der Koloniebewohner zu ſeinen Mit
gliedern. Allein ſeit Januar 1928 traten 75 Perſonen dem Verein bei,
ſo daß derſelbe heute rund 8350 Mitglieder umfaßt. Das rege
Jntereſſe, welches die Mitglieder den Vereinsbeſtrebungen entgegen
bringen, macht es erforderlich,

monatlich je einen Gartenbau und einen Kleintierzucht- Abend

zu veranſtalten, in denen von bekannten Gartenbau und h
zucht-Fachleuten Vorträge mit Vorführung von Tieren, Pflanzen, Ge

Ausſprache anſchließt. So ſprachen in der letzten Zeit: Direktor
Römer von der Geflügelzucht- Anſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Halle-Cröllwitz, über neuere Erfahrungen
auf dem Gebiete der Geflügelzucht, ferner GartenbauJnſpektor Ger
laſch, NeueRöſſen, über verſchiedene gartentechniſche Fragen, ſowie
der Vorſißende des Vereins der Züchter roſenkämmiger ienerKaufmann Weilepp Merſeburg, über das JItalienerhuhn, e
gehilfe AMüller, Neu Röſſen, über die für Anfänger in der Ge
flügelzucht wichtigſten Punkte. Am 28. März ſprach der Vorſitzende
vom Halleſchen Geflügelzüchterverein, Rud. Schaege jun., Halle
über Brut und künſtliche Brut. Für n i und Sommer ſind
Ausflüge zur Beſichtigung der Geflügelzucht- Anſtalt Cröllwitz bei Halle, ſowie zur Beſichtigung von Obſt und
Gartenanlagen nach Rötha und Diem ist geplant. Da in Neu

Röſſen keine Firma anſäſſig iſt, welche Futtermittel und dergl. fürKleintierzucht, insbeſondere Weſlägehncht, führt, hat der Verein dem

Bedürfnis ſeiner Mitglieder entſprechend die Futtermittelbeſchaffung
und Verteilung übernommen, die regen Zuſpruch findet. Für beſon
dere Arbeiten in Garten und Stall verleiht der Vexein verſchiedene
Geräte an ſeine Mitglieder. Eine kleine, aber gute Büchere i ſteht

drei Herren als Heilkundige den Vereinsmitgliedern zur Seite.

Werksgärtnerei ab 1. April ins Leben gerufene
öffentliche Leſehalle

rüßt das

Nicht Worte, ſondern Taten ſollen Dein Mitgeſfühl mit

räten oder Lichtbildern gehalten werden, an die ſich ſtets eine rege

Wißbegierigen zur Verſügung Bei Krankheiten im Geflügelhof ſtehen

der vom Ausſchuß für Bildungsweſen im Vortragsſaal der

(Werktags von 5—7 Uhr außer Sonnabend) liegen vom Verein für
Gartenbau und Kleintierzucht ſieben Fachzeitſchriften aus. Der Aus
tauſch an Bruteiern, Glucken uſw. ſowie an Gartenerzeugniſſen wird
durch die wöchentlich erneuerte, im Kaſten des Vereins in der Erker
w. aushängende Vermittlungstafel gefördert. Die gemeinnützigen

eſtrebungen des Vereins finden auch durch das AmmoniakwerkWerſeruri tatkräftige Unterſtützung. Für die Vereinsabende hat das
Werk den Vortragsſaal in der Kolonie-Gärtnerei, für die Futtermittel
ausgabe einen uppen am Spergauer Weg in dankenswerter Weiſe
ur Verfügung geſtellt. Jm September beabſichtigt der Verein eine
artenbangansſtellung unter dem Namen

„Siedlers Garten Schau NeuRöſſen 1923
zu veranſtalten, die über den Kreis Merſeburg hinaus Beachtung zu
finden verdient, da ſie zeigen ſoll, was in neuzeitlichen Siedlungen derKleingärtner ans ſeinem Fleachen Land herausholen kann. Als Aus

ſteller ſind alle Angehörigen des Ammoniakwerkes zugelaſſen. Daherdürfte auch mancher Merſeburger ſich an der Ausſtellung beteiligen.

Ferner ſind zugelaſſen die Einwohner von NeuRöſſen und die Met
glieder des eins ohne Rückſicht auf ihre Zugebörigkeit zum Am
moniakwerk. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vereins
verſammlungen und Futtermittelausgaben von jetzt ab unter Vereine
und Verſammlungen in unſerem Blatte bekanntgemacht werden.

X Nen Röſſen, 31. März. Wochenmarktbericht. Der Be
ſuch des Wochenmarktes war im allgemeinen gut, auch war reichlichWare angeliefert. Es koſteten pro und Rot, Leber-, Knack- und
Schwartenwurſt 1400 (4200—5000 Rindfleiſch 2800-3600 [3600
00), Schweinefleiſch 3800 (8900- 1260), Kalbfleiſch 9600 (8600 009
Hammelfleiſch 4000 (8600-4200), gehacktes Rindfleiſch 3600 (3600 bis
4500), gehacktes Schweinefleiſch 4400 (4200—4800), Schinkenſpeck 6000

Schineer 5000 (5000), Butter Pfund) 4800 Margarine
3300 c Landkäſe, Stück 220 (100—250), Quark, Pfund 799

5 ier, Stück 360 (350- 360), Kablian 1800 Bücklinge 800 (760
is 900), Rotkraut 400 (450-—500), Weißkraut 250 280 (400), Wirſina

400), Spinat 350 400 (400), Blumenkohl 1500 2000 (1500--3000),
enkohl 500 Kohlrabi 180-200 (100), Mohrrüben 100--120

100), Sellerie, Stück 50--80 (100-200), Zwiebeln 60 (60——80). Die in
lammern angegebenen Zahlen ſind Durchſchnittspreiſe Merſeburg.

x Neu-Röſſen, 831. März. Wie ſchon mitgeteilt, hat der Bill
dungsverein Neu Röſſen für den 2. Oſterfeiertag abends
7 Uhr das Reſidenztheater Weimar wieder zu einem Gaſtſpiel ver
pflichtet. Zur Aufführung kommt das beſte Werk von Max Halbe:
d Ein Liebesdrama der Neuzeit wird ſomit dem antiken
„des Meeres und der Liebe Wellen“ gegenüber geſtellt. Der Beſuch
des Abends kann ſehr empfohlen werden, da gute Kräfte für eine vor
zügliche Wiedergabe Sorge tragen. Nach dieſer hochdramatiſchen
Dichtung ſoll ein muſtkaliſches Werk zur Aufführung kommen. Ge
plant ſind Die Verlobung bei der Laterne“ von Offenbach und Sing

vögelchen“ von Suppé. Ein gut beſetztes Orcheſter wird die Begleitung
hmen.
NeuRöſſen, 31. März. Am Oſterſonntag und für die folgen

den Sonntage von 11—12 Uhr vormittags wird wieder mit der Ab-
altung der Plaßkonzerte durch die Werkskapelle begonnen. Die
eitung liegt wiederum in den Händen des bewährten Kapellmeiſters

Max Schuch. Die Kapelle muſiziert vor dem Starkſtromhäuschen amSachſenviet Aufſtellung. Die Promenade der Konzerkbeſucher jſt in

den Wegen der Sachſenplatzanlage gedacht. Garteninſpektor Ger
lach beabſichtigt zu dieſem Zwecke den Sachſenplatz mit Topfpflanzen
prächtig berzurichten und läßt vor dem Starkſtromhäuschen einen Ver
kauf von Frühlingsblumen ſtattfinden. Der Erlös iſt zur Tragung
der Konzertunkoſten beſtimmt.

S Ammendorf, 31. März. Eine ſtürmiſche San aben die
Gemeindevertreter hinter ſich. Die hieſigen Arbeitsloſen
gaben einen Erwerbsloſenrat gewählt, durch den ſie dem Gemeinde

vorſtande 9 Forderungen geſtellt haben. Manche dieſer Wünſche waren
unerfüllbar. Jmmerhin aber können die Antragſteller wohl zufrieden
ſein, denn die halbe Million Mark, die ſeitens der Gemeinde für ſie
bereitgeſtellt werden ſoll, kann doch als eine frohe Oſterbotſchaft be
trachtet werden. Jn einem Punkte, betr. Aufnahme der Kinder ſolcher
Erwerbsloſen ins Kinderheim, ging man ſogar wenn auch
außerhalb der Tagesordnung über den Antrag hinaus und beſchloß,
auch Aufnahme der Kinder von ſtreikenden Baugarbeitern.
Die Ausſprache darüber geriet bald in parteipolitiſches J aſſer
und wurde dadurch immer leidenſchaftlicher und erregter, bald in Be
ſchuldigungen des Gemeindevorſtandes gipfelnd, bald durch unparla
mentariſche Zwiſchenrufe aus dem Zuhörerkretſe unterbrochen. Die
für 1921 vorgelegte Gemeinderechnung ſchließt in Einnahme mit
6 885 584 und in Ausgabe mit 6868 2906 A. ab. Zwei bisher probe
weiſe beſchäftigte Gewerbelehrer ſollen vom April d. J. feſt ange
ſtellt werden. Die Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Stadt
a wegen Abänderung des Waſſerlieferungsvertrags mußte vertagt

erden.
S Burgliebenan, 29. März. Gute Ausſichten für die

Wieſen Durch die wiederholten Überflutungen iſt den Wieſen Dung
und hinreichende Fruchtbarkeit zugeführt worden, ſo daß ſich der Gras
wuchs reichlich entfalten dürfte; dazu gehört aber vor allen Dingen
noch Wärme und abwechſelnde Niederſchläge. Ein kühles Frühjahr
verbunden mit ſcharfen Oſtwinden hat oft ſchon trotz voraufgegangener
Uberſchwemmungen nur eine ſpärliche Heuernke gezeitigt.

z Schkenditz, 29. März. Die Stadtverordneten hielten am
Montag abend eine kurze Sitzung ab. Die r der Markt
ſtandgelder wurden gutgeheißen. Anteilige Koſten in Höhe von
99000 X für die Kleinrentner, die bereits ausgezahlt ſind, und
7000 A für die Sozialrentner wurden bewilligt. Der Kreis
fordert in einer Nachtragsumlage für das Jahr 10922 die anſehnliche
Summe von 1921 149 welche bewilligt werden, nachdem die für die
einzelnen Gewerbeklaſſen ſich ergebenden Summen bekannt gegebenwaren. Auf eine Anfrage erklärte Bürgermeiſter Patſchke, et

Magiſtrat alles erwogen habe um Arveits gelegenheit für
die Erwerbsloſen zu beſchaffen, aber die geplanten Projekteſcheiterten an der Ausführung inſolge Geldmangels. Der Ged
mangel ſei chroniſch, und es bedürfe großer Mühe und Not, um über
haupt die laufenden Ausgaben zu decken. Geplant wäre, die Nordſtraße
guszubauen, aber die Vorarbeiten ſchwebten noch, und es würde die
Maßnahme auch nur einen Tropfen auf den heißen Stein bedeuten.
Die finanzielle Lage der Stadt ſei ſo troſtlos. daß ſie nicht einmal in
der Lage wäre die jetzt benötigten Lernmittel für die Schulkinder
etwa 75—8 Millionen Mark zu beſchaffen. Der Magiſtrat werde
aber n e nichts unverſucht laſſen, um für Abhilfe der dringendſten
Not zu ſorgen.

Schafſtädt und Amgegend.
Das Amtsblatt der Stadt Schafſtädt

erſcheint ab 1. April geſondert. Für unſere Leſer in Schafſtädt wird
das Blatt koſtenlos unſerer Zeitung beigelegt werden.

W es ſerfeſtes wegen erſcheint die ſche
Pummer dieſer Zeitung Dienstag den 3. April.

Leitung Fran d re
Verantwortlech; Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Tetl,
n und Likerakur: Franz Gomm für Provinz Lokales, Volkswirtſchafi. Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rbßner für den Anzeigen und Retiemeteil

amtlich in Me h
Berliner Vertretung: Walter n r Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Rummer umfaßt 8 Seiten.

tro-
FABR. „ELMAS

auf der Leipziger Messe die größten Erfolg

Elektromotorenbauanstalt Elma

Rohrlachstraße 18.

in allen Spannungen und Stromstärken bestens geeignet für
industrie und Landwirtschaft. Der Elma- Motor hatte

Sofort oder kurzfristig zu halben Preisen lieferbar.

S

eingetroffen.
Friedrich Lehmann, Koter Brägenrein

Huflattichblüten, Schlehenblüten,
Himmelschlüssel, Pappelknospen,

Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

zur Zeichnung auf müngdelsichere
Einladung

h r Sungrh
zu 100

e

Franz Mader Luchvigshafen a h 9 ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln, bei allen hiesigen Bankfirmen u. Sparkassen.
innnn Lietz a miehter gedrag nanS Bapdelsvere) nung Leipzig. Ranſtädrer n 49.

Annahme: 1 Uhr, Sonnabends 8--1 Uhr,
auch Marſchnerſtraße 4.

a

Sächsische Provinzialbank, Merseburg.
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S Tonditoroi t cm Schachspieler?! Be y 5 Geſe ſſ ſt ha ſts haus. W1. Aſterfeiertag e 1. Afterfeierta essauerAnfang s Uhr. S n n e n Am 1. Oftertag, abends 8 Uhr im Saat

en See e B. Die Sſedermmcaussu 9 S 9 G e ch ter r S l Operette in 8 Akten von Johann Strauß.
Regie Artur Dechant. Muſikaliſche LeitunI Zur Aufführung gelangt: FEeHer eroßem Feicſt. S rtu ch ſikaliſch ig:j H. Schmeil. Vorverkauf: Tiefer Keller 4 und imPoſſe mit Geſang und Tanz 1. Akt: Ankunft in Amerika, 2. Akt: Theaterlokal.Verlohung in Wehrmanns Brauerei. 3. Akt: Jahrmarks-Rummel. Großes

Spielabend jed. Dienstag

Cafe Schwenkoe.
1. und 2. Feiertag

Unterhaltungs- Musik
W Eis, Torten und Gebäck

Park Gatte
Am I. und 2. Ostoerfeiertag

von 4--11 Uhr

Künstler konzert

e e e eStacdlt- Cafe
Veberlandbahnhof Merseburg, Dammstrasse.

Inh.: Hans Ruhe.

131.Bllüungsabend.

NMittwoch, 4April S
abends 8 Uhr,

I nerrog ehrisien.
l

III
S Augendliche 200

6 haft Prochh. Stollberg.
W ————”»Ü

Mark. Vorverkauf

Am 27. 3. 1973 habe ich meine Fellhandlung
von Gotthargtstraße 36

Tanz Duett mit Willy und Marga Perſon. 4. Akt Sehnſucht nach der Am 2. Oſtertag abends von 7 Uhr ab im Saale

Heimat. 5. Akt: Berſöhnung. von Mitgliedern des2. Oerfeterteag: e erh Philt. DOrcheſters,d. MeyſelSängergroßer Feſt Ball Bumtfer e aus Leipzig.Dazu ladet ganz ergebenſt ein Der Borftand. Jm Cafs an beiden Oſtertagen von 4 Uhr ab, am

e Oſtertag von 6 Uhr abn e Künfſtler Konzert und Vorträge.
e

h

S e

O en 2. Oſterfeiertag von 5 Uhr an

S en B. A L L.
Montag, 2. April, abends57 r Oſterfeiertag) rCheaterſaal Kantine II
S Z. Gaſtſpiel l

nach Ohere Burgetraße en
(ueh Eingang Tiefer Keller)

Zur Aufführung gelangt:2. Ostoerfeiertag. e rl eg t. „Jug end“.rn onrers, ehe in 3 Akten von v K k B l R

7

1. Osterfeiertag.

t Friiſisc ſonen Fronert,
4 t.

C S 0 o 9 Max Halbe. „Jugend“ iſt W4 mer t. kirma Winzer n. f Her Doch z auf len größeren Bühnen Am 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr ab
Deutſchlands mit großem Er3. Osterfeiertag folg uieehe d Konzert anſchieß. Ballab 6 Uhr varue eä Anfang pünktlich Uhr. daran 04 Ende gegen 10 Uhr. Am 3. FeiertagJ Einlaßkarten 3 700 Markſind im Vorverkauf im e Ostertänzehen les H. Cl. H.

Es laden freundlichſt ein

mit auserwähltem Programm.
Sämtliche Konzerte unter Leitung des Herrn Richter

Täglich ff. Ragou fin-Pasteten. re e ſchäft von Bergmann, in der

g so e m B telle, inGleichzeitig wünsohe feh meinen w. Freunden S a e on e i el ſſterer B. Der Wirt. Der Vergnügungsausſchuß.und Gästen ein 5en Bücher

Heues Schützenhaus
Hans Ruhe und Frau.

geſellenſchaft.

Hierdurch machen wir
unſere eingeladenen Gäſteauf das am 2. Oſterfeiertag, 1. und 2. Hſterfetertag, von 4 Uhr an

abends 7 Uhr ſtatiſindende im Kabarettſaal
Vergnügen Unterhaltungs- Konzertim Serg ung enhauſe

nochmals e e Statrket ken S Sllenkerger.
Der Vorſtand. un ebemana“ Gasſhaus Meuschat

2. Oſterfeiertag ab 6 Uhr Montag, den April Feiertag) von nachm. 4 Uhr an

e u
Heute Sonnabend

von 7 Uhr ab

Anterhaltungs-Muſſl
1., 2. und 3. Oſterfeiertag

von 4 Uhr ab

Anterhaltnngs Muſik
SFehſe

klektrigche licht
u. Kraft Anlcgen

z S Ranotödter gteinweg 28/32. 5 all
S a WeI e ws r r Halle J.anala- es a Fernruf 1224 rer 29 Hi im e

11 Gott Strasse29 ruf:22 e adet freun ein Ese ſt vire Der Veranig Ausſchuß Es ladet freundlichſt ein A. Lippert.

Ringer-Grobßkampftag a 82 e F3 Entſcheidungskämpfe: s W Gasthaus 2.Hintze egen Petrowitsch s d eung heitern Blicke er v eh Gallensteine 1 E 9 E n C S ieira e gegen Jetüt r e s Dem 2. Osterkeiertag von nachmittags 4 Uhr anne änm mer R 31.el egen Mehrere Fuhren gar ſchmerzl. o. Operat. 2288 Wne geg er Oil H. Runtz, Heſſk, von Tagen bis 6 Woch. SHauskapelle: Leitung Kapellmeiſter Richter. Unger ſaatl. gepr. alt, kauft jederzeit 525 Vind ſofort abzugeben. Zu e 271 W. Mädicke, Zöſchen. z S S Es ladet etgebenst ein Ernst Eißner.

i S Nachr. erbitte d. Poſtkarte. eHein fordert Herrn van der Hayd zu einem rfragen b der Exp. d. Bl
Kampf heraus und zahlt demſelben
200 000 Mark, falls er ihn nicht beſiegt.

h an der Sie d. e

Aufforderung Mittelgewichtsmeiſter Albert

S Spergan. Putes
Am 2. Ofterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an

r IAm 2. DOſterfeiertag, von See
wozu freundlichſt einladet A. Winkler.

Damenſtrümpfe
ſchwarz, farbig, weiß. von Mk. an nachmittags 3 Uhr an9 1. Feiertag in der „Funkenburg“ z Vallmuſik v

rcwanr b eng inderſtrümpfe wozu ſern einladet Bahnhof Miederheund 2

9 7 oder m e Der Turnverein Friſch auf KötzſchenBeung„Galeotto a e Kuppler. ſchwarz, leder, weiß in Baumwolle von Mk. an e veranſauteran Dre ne Thect er Abeng

Aus dem Spaniſchen bearbeitet von Paul Lindau. 99 e on e 2 Veereue e 5 InEinlaß s ubr. Anſan 71 Uhr. e der öch en S (Anf 7 Uh Cne e z e Kin ſ 9 Angenehme Ausflug Es ladet ſeundigſt en Der Vorſtand. Der Wirt,
mit und ohne Wolltand von Mk. an lach Jchkopau! Zum 2. Fetertag ſadet

zur

J l

R. V. J. Spihr r n
Es ladet ein Der Borſtand.

H ch Vergers GaſthausI 1. Feiertag: Bunter Abend.erren ſ en 0 2. Feiertag: Ballmuſik.
Ergebenſt L. Berger. S

ſchwarz, grau, farbig, Baumwolle von Mk. SSchönes

J ſten P. KöhleraAunr fehlerfreie und gute Qualitäten. Gege)lschaftim mer Sd. er dschenke Keine Ausſchußware! e n der Klauſe g V Weg Köhler.

G a Sroße Auswaht Noderne Farben et en gerDazu ladet ein Der Klub. e S e Hermann Fehfe. GaſtwirtſchaftWarnung. z um Babnhof Frankleben.
4
9

S

Das Betreten u. Juß S Am 2. Oſterfeiertag von nachmittags 5 Uhr an 4

2

Framlehbem.
Am 2. Oſterfeiertag, von abends 7 Uhr an

gro J ballſpielen auf der Wieſe S I großer Hſterball! rDom Kapitel (hinter dem

wozu freundlichſt einladet Franz Siebeck.
e Neumarkt) iſt bei Strafe

n oten
Der ächter käuarählanß.

S

wozu freundlichſt einladet Karl Böhme

m
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Oſtern
Oſtergruß.

Die Natur erlebt jauchzend das Freiwerden von winterlicher
Erſtarrung, das Erwachen hoffnungsfroher Wachstumskräfte. Das
Jeſt des Glaubens predigt der Menſchheit den Sieg des Geiſtes über
dumpfe Gewalt.

Sollen dieſe Symbole für uns ein höhnendes Trugbild ſein?
Deuſtchland ſtöhnt unter dem Bann feindlicher Gewalt, bedroht von
unabſehbarer Schmach und Not. Unſere Volksgenoſſen tragen un
geheuren äußeren Druck und innere Belaſtung, rechtlos auf eigenem
Boden, in Verkehr und Arbeit gehemmt, um ihren Ertrag betrogen,
für jede Außerung ihres natürlichen Empfindens mit Schikane und
Gefahr beſtraft.

Haben wir auch keine Waffen, ſo haben wir doch ſtarke Helfer auf
unſerer Seite: Jn der gerechten Empörung, die das ganze deutſche
Volk verbindet, in der Liebe, die das Leid der Heimgeſuchten als

eigenes fühlt und ihnen hilft mit allen Kräſten, in der Gewißheit,
daß unſittliche Gewalt ihre Grenze findet, daß Recht und Treue
ichließlich triumphieren!

„Vur wo die Gräber ſind, gibt es
Auferſtehungen!“

r von Paſtor Lic. theol. Ernſt Moerin ge Breslau.
über die Paſſion zu ſchreiben, iſt leicht im heutigen Deutſchland,

ber Oſtern faſt unmöglich. Wer will und kann noch an die Bot
chaft glauben Zuſammengebrochen iſt in den Erſchütterungen ſeit

der Kataſtrophe Enropas der freundliche Optimismus: „Es muß doch
Frühling werden.“ Zuſammengebrochen das vbiedere Vertrauen zu
einem nach menſchlichen Jdealen geſchaffenen Gott: „Er läßt von den
Schlechten nicht die Guten knechten. Zuſammengebrochen auch der
eigentliche Kern der Oſterbotſchaft: gerade die eiſrigen Beweiſe für
die Oſter, tatſache“ zeigen, wie zweifelnd wir ihr gegenüberſtehen. Für
uns Heutige iſt das Leben, ſelbſt wenn es ſich noch einmal heiterer
geſtalten ſollte, ganz und gar wieder die rätſelhafte Sphinz. „Ein
Unbekannter iſt Am mich und blickt nachdenklich. Was! Du lebſt noch
Zarathuſtra? Warum Wofür? Wodurch? Wohin? Wo Wie?
Iſt es nicht Torheit, noch zu leben Maſſenhaft um uns bitter
leidende, zerdrückte, zerquälte Menſchen. Ganz ungewiß das Schickſal
unſeres Volkes: durchaus möglich der Untergang der enropäiſchen
Hultur. Verloren gegangen die elementarſten Forderungen der
Moral. Auf der anderen Seite Gleichgültigkeit, „nach uns die Sint
flut“, hektiſches Erraffen, auf der anderen Schwärmerei, religivſer
Dampf, auf beiden Haltloſigkeit. Soll das noch immer weitergehen?
Man denkt mit Jphigenie: „Rettet mich und rettet ener Bild in meiner

Und wir?Seele.“ Aber das Geſchehen geht ſeinen großen Gang.
Wir müſſen's leiden.

Wir müſſen's leiden. Aber, wir brauchens nicht zu leiden. Jn
dumpfer Erſtarrung oder ohnmächtiger Wut oder feiger Betäubung.
„Jn dem allen überwinden wir weit“, das iſt die wahrhaft menſchliche
Art des Leidens. Hier iſt „ein lettes, wozu die Menſchheit gelangen
konnte und mußte“ (und wozu der einzelne Menſch immer wieder ge
langen muß) die Erde nicht allein unter ſich liegen zu laſſen und ſich
auf einen höheren Geburtsort zu berufen, ſondern auf Niedrigkeit
und Armut, Spott und Verachtung, Schmach und Elend, Leiden und
Tod als göttlich anzuerkennen, ja Sühne ſelbſt und Verbrechen nieht
als Hinderniſſe, ſondern als Förderniſſe des Heiligen zu n und
lieb zu gewinnen“, Es gibt keine Oſtern ohne Karfreitag, kein neues
Leben ohne Vergehen alten Lebens; keine Geburt vhne Tod. Nicht
alle Gräber führen zu Auferſtehungen; es gibt ſo grenzenloſes Leid,
d ſchlechte Menſch von ihm erdrückt wird, es gibt ſo vittere
Not daß die Seele verkümmert, und ſelbſt am Kreuz Audert ſich
nicht der eine der Schächer. Nicht alle Gräber führen zu Auferſtehun
gen. Aber das iſt gewiß „nur wo Gräber ſind, gibt es Auf
erſtehungen“.

Jn wunderbarer Tiefe ſagts uns die dentſche Dichtung. Der
„Arme Heinrich“ wird geläutert durch das Leid. „Gar kraurig war
er, wenig froh, ſein ſchwebend Herz in Schmerz verſank, ſeine ſchim
mernde Freude, die ertrank, ſeine Hochfahrt mußte fallen, und fein
Honig ward zu Gallen.“ Aber er, der begreiflich genug nur den
einzigen Wunſch hat, geſund zu werden, der init ſeinem Schickſal hadert,
er kommt. von ſeinem Jch los: „was dir dein Schöpfer Zugeteilt, das
laß dir alles auch geſchehen.“ Jn die Welt ſtürmt Parzival, wird er
griffen vom frohen, glänzenden, ſelbſtzufriedenen Leben, iſt im Gral
ohne es zu wiſſen, iſt trotzig und hochmütig, hat weder Gokt noch
die Welt, ſondern irrt unther als die „zwiſchen Zeit und Ewigkeit un
ruhig flatternde Seele“, bis er umkehrt, infolgedeſſen, was er erlebt
ſeiner Selbſtſicherheit beraubt, ſeine Kleinheit erkennt und Ehrfurcht
gewinnt vor dem, was wahrhaft groß iſt. Und was ſoll ich ſchildern,
wie Orxeſt geläntert wird, Fauſt erlöſt wird, Gretchen gerettet wird.
„Nur wo Gräber ſind, gibt es Auferſtehungen.“

Furchtbar iſt dieſe Zeit. Aber, ich denke, wir möchten ſie nicht
miſſen. Zu lange währt die Kataſtrophe, und wir möchten nun endlich,
endlich, endlich zu ruhigen Zuſtänden kommen. Unertxäglich, daß
immer mehr Menſchen verhungern. Ungeheuerlich das Leid an der
Ruhr. Widerwärtig unſere n gegenüber den dringendſten
Notſtänden. Verhängnisvoll die Not der Wiſſenſchaft, der Abbau
unſerer kulturellen Einrichtungen, von denen der ſoziglen ganz zu
ſchweigen. Wer wünſchte nicht ein Ende des Schreckens? Nur wer
die Not ſeiner Mitmenſchen aüsnutzt, ſich ſelbſt zu bereicherw, mag eine

1925.
OfterFuhrt.

Von Hans Caroſſa.
Wir Kinder gingen, Paar u r,durch Wald und Wüne ſent Fus

Mit bunten Eierſchalen war F
der Saatenrand beſtreut.
Am Ufer hing das neue Boot.
Wir ſaßen flugs darin.
Das Wimpel wehte weiß und rot,
die Strömung trug uns hin.
Das Land verſchob ſich von uns fort.

Zu Felſen e trand.Geſchmückte Menſchen gingen dort;
die winkten mit der Hand.
Und langſam ſchwanden Turm und Flur.
Nah rückte das Geſtein.
Manchmal aus finſtrer Hölle fuhr
ein heimlich ſtarker Schein.
Die Zeit verſchwebte wie ein Hauch.
Ein Korb ward ausgeleert,
und nach geweihtem alten Brauch
das Oſtermahl verzehrt.

Wir aßen Brot, wir tranken Wein.
Sturm ſchlug uns ius Geſicht.
Die Woge griff nach uns Herein.
Wir fürchteten uns nicht.
Von weißen Vögeln weit umkreiſt,
zur Heimat ging die Fahrt.
Wir glaubten ſelig an den Geiſt,
der uns verſprochen ward.

Fortdauer wünſchen. Und doch! Sind wir gereift in den vergangenenJahren, dann wollen wir auch das Schwere der jetzigen Tage auf uns
nehmen. Dann wollen wir den Kelch trinken. Ob heitere Tage an
brechen: wir wiſſen es nicht. Ob unſer Volk zu neuem Leben kommt
oder wirklich erdroſſelt wird, wer will das ſagen Wir wünſchen, wir
erflehen, wir arbeiten, daß wieder Tag wird. Aber wenn wir unter
gehen ſollen, dann ſoll es in Würde geſchehen. Dann ſei es nicht ein
maktes Siechtum, ſondern dann ſei es der „vollbringende Tod. Dann
ſei es eine Paſſivn, auf die Oſtern fölgt. Wir laſſen uns nicht mehr
täufchen, wir wähnen uns nicht mehr ſechs Wochen vor dem endlichen
Sieg. Wir kennen das Leid. Aber es iſt nicht eine Pein,
mit der böſe Dämonen ſataniſch uns quälen iſt uns nicht ein
dumpfes Verhängnis Wir erkennen es als ein Geſetz des Lebens, das
„ſteigend ſich überwindet“. Ernſte Natur liebte die Stille. Liebte die
Freude. Aber unſer Geiſt weiß: Oſtern kommt nur nach dem Kar
freitag. Wir hoffen, daß unſer liebes, gutes Vaterland zu neuem
Leben kommt daß dieſes bittere Leid Unzulängliches tötet, Schlum
merndes weckt. Aber ſoll das nicht ſein, dann ſei unſer ſtellvertreten
des Leid für die Menſchheit der treibende Stachel. Wir leben in
granſiger Zeit. Es iſt Paſſion. Vieles ſtirbt. Aber wer erahnt
die geſtaltende Macht der Welt, die das Geſchehen heraufführt mit
weit ausgreifender Gebärde, der da weiß, wie unſer naturhaftes Jck
entgegengeſetzt iſt ihrem heiligen Ernſt, und daß wir brauchen
die Läuterung, brauchen wie die Sonue ſo auch den Sturm, der wird
nicht zage und matt. Der kann ſagen, und man ſpürt es in ſeinem
Leben gerade auch im Leid): „Ja, ein unverwundbares, Unbegreif-
bares iſt an mir, ein Felſenſprengendes: das iſt mein Wille. Schweig
ſam ſchreitet er und unverändert durch die Jahre. Seinen Gang
will er gehen auf meinen Füßen, mein alter Wille; herzenshart iſt ihm
der Sinn und unverwundbar, ja, noch biſt du mir aller Gräber Zer-
trümmerer: „Heil, Dir, mein Wille Und nur wo Gräber ſind, gibt
es Auferſtehungen.“

S Das poetiſche Hſterel.
In einer Zeit, da der Jnhalt eines Hühnereis wichtiger geworden

iſt als die äußere Schale, empfiehlt es ſich vielleicht, das Nützliche mit
dem Angenehmen zu verbinden oder vielmehr mit beiden eine Tren
nung vorzunehmen. mit dem Erfolge, daß man aus einem Ei
d e zwei macht. Das klingt gewiß wunderbar, iſt aber eine
höchſt einfache Angelegenheit. Der innere Raum des Eis, das vor
ſichtig ausgepuſtet wird, um Eiweiß und Eigelb der hausfraulichen
Küche zu überlaſſen, hat Poeſte zu werden. Die Schake, ſchön mit
Blumen, wie in ſeligen Biedermeiertagen bemalt, hat ein ſo großes
Loch aufzuweifen, daß eine kleine Walze, um die ein langer Papier
ſtreifen gewickelt iſt, bequem durch die Offnung ſchlüpfen kann in dem
anderen, weit kleineren Loche Halt findet. Die Hauptſache iſt natür
lich, nachdem dieſes techniſche Mätzchen geglückt iſt, daß auf dem Papier
ſtreifen etwas ſehr ſchönes Oſterliches ſteht. Obgleich ja jeder Mann

ch

und jede Frau in Deutſchland über eine beträchtliche Iyriſche Ader
verfügt, ſei doch aus dem ſchwäbiſchen Heßkirch ein ſolch alter Glück
wunſch als Muſterbeiſpiel angeführt:

Hier verehr ich dir ein Oſterei,
Ziehe nur recht langſam, ſonſt brichts entzwei.
Dieſes Oſterei will ich dir geben,
Auf daß du noch viel Jahr ſollſt leben.
Viele Jahre und ſonſt noch viel mehr,
Wenn du ſie braucheſt zu Gottes Ehr;
Denn Gottes Ehre nur allein
Wird allezeit das beſte ſein.
Was Gott will, das muß geſchehen,
Wenns ſchon die Menſchen nicht gerne ſehen.

Denn vor Gott bleibt nichts verborgen,
Sei es Abend oder Morgen.
Jch erwähle mir nur eines,
Ein getreues und ſonſt keines
Ein treues Herz, das muß ich haben
Und ſollt ichs aus der Erde graben.
Wer ein treues Herz will finden,
Muß bei der Sonnen ein Licht anzünden.

»Wann die Falſchheit bränn wie das Feuer,
So wär das Holz nicht halb ſo teuer.
Liebſtes Kind, darfs ichs wagen,
Dich ein einziges Wort zu fragen
Ob deine Lieb und Treu
Nur auf mich gerichtet ſei.
Blumen welken, Schönheit ſchwindet,
Alles gehet mit der Zeit;
Doch was die Liebe ſonſt umwindet,
Das bleibet Jahre ſo wie henut.
Ein Hüttchen, darinnen ein Stübchen,
Und iſt der Raum noch ſo winzig klein
Wie dieſes Ei.

Getreidewirtſchaft u. Vrotverſorgung 1923
Reichsern l lLuther ſ uns einen Aufſaß zur

lbare Wirkung der bevor
eide wirtſchaft wird und

muß die ſein, daß
Teil der Frühjahrsarbeite

7 Teine reichliche und gute Getreideernte zu ſichern.

griffen bei der Getreidewirtſchaft zu ſtehen, muß der Anſporn für den
deutſchen Landwirt werden, auch alle Kreditnöte der Gegenwart und
jonſtigen Schwierigkeiten, die dem einzelnen aus der ſo notwendigen
Markbefeſtigung erwachſen, nach aller Möglichkeit zu überwinden.
Das wird die erſte Einlöſung de hens der deutſchen Land

wirtſcha Zwang die deutſcheernd erheblich beſſern
lgeerſcheinungen der

entſchließung we da es ſich um das
der Bevölkerung keineswegs vor dem Herbſt
die Frage, wie lange und in
mit ihrem Kartenweſen in
geſetzt werden ſoll, muß bis auf weit n b zureichende
Möglichkeiten nach dieſer Richtung ſind durch die Höhe der be
abſichtigten Reſerve (34 Millionen Tonnen) vorgeſehen.
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i er werd abgePreis würde im geſamten Brotpreis 10 Proz.
gausmachen. Überdies würde ein ſolcher Betrag durch einen Fortfall
der Unkoſten der öffentlichen Geſamtbewirtſchaftung mehr als aus
geglichen werden.

Wichtig iſt zunächſt, daß die Reſerve in der Hand des Reiches
dazu beſtimmt iſt, ſpekulakibe Preisgeſtaltungen des Brotgetreide-
preiſes zu unkerbinden. Bei allen denen, die Kicht oder nicht hin
reichend in den Wirtſchaftsablauf eingeſchaltet werden können Sozial
rentner, Kleinrentner, Kriegsopfer uſw., auch Kinderreicheß, muß
gerade beim Brot, deſſen beſondere Bedeutung für unſere Ernährung
ja jedermann kennt, aus ſozialen Gründen für eine fühlbare Er
leichterung geſorgt werden. Über die Art der Abdeckung der hier
durch entſtehenden Koſten, die entſprechend der zu löſenden Aufgabe
erheblich ſein werden, liegen zwei verſchiedene Anträge im Reichstage
vor, die aber beide die Mittelgufbringung hierfür als feſten Beſtand
keil der Geſamtregelung betrachten. Di i
daß ſie nur derjenigen Entſchließung z
lich eine beſondere Belaſtung des geſan Beſihes einſchließlich natür
lich des land wirtſchaftlichen Beſitzes vorſieht. e

So darf erwartet werden, daß die bevo
ſoziale Schädigung die Rückkehr zu normalen
hältniſſen erleichtert.

Die Verſorgung des Ruhrgebiets.
Dem Reichslandbund wird mitgeteilt:
Wie wir hören, wird die Ernährungslage im Ruhrgebiet von

den verantwortlichen Stellen zurzeit als eine gute bezeichnet. Auch
in der Milchverſorgung iſt eine erhebliche Beſſerung feſtzuſtellen. Sp
erhält Eſſen jetzt zum Beiſpiel 30000 Liter täglich, während es vor
drei Wochen nur 17000 Liter erhalten hat. Der verſtändnisvölken
Zuſammenarbeit der dortigen Behörden, Wohlfahrtseinrichtungen, der
Landwirtſchaft und Verbraucherſchaft wird es auch weiterhin gelingen,
dafür zu ſorgen, daß in der Ernährungsfrage der Wille zum erfolg
reichen Ringen für deutſches Recht nicht leidet

ehende Regelung vhne
wirtſchaftlichen VerW

n TSein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)

„Jch hoffe dennoch, dich i dieſer Angelegenheit vernünftig zu
finden. Einem gewiſſen Zwange iſt jeder Menſch ünterworfen. Und
bedenke doch, was du dafür eintauſchſt. Wirſt du Herren Falken-
hauſen und den dazu gehörigen Nebengütern dann biſt du einne Mann, der ſich ſein Leben nach Wunſch geſtalten kann. Jch
will gar nicht davon reden, daß es unſeren fürſtlichen „Nimbus er
höhen wird, wenn ein großes Privatvermögen uns gewiſſermaßen ein
Relief gibt. Nur an dich ſelbſt brauchſt du zu denken. Du biſt jung
und lebensfroh und der Reichtum bietet dir alles, was da dir

wünſcht„Papa meinſt du nicht, daß es mir auch Vergnügen a
würde, dir zu helfen Bisher war ich dir nur eine Laſt mehr.
brauche gar nicht nur an mich allein zu denken, um dieſe Erbſchaft er
ſtrebenswert zu finden. Aber du kannſt mir doch nachfühlen, daß mir
der damit r 7 a behagt. Vielleicht weigert ſich aber
die Prinzeſſin, mich zu heiraten.“ Jn Ausſicht genigee ſchon, den Prinzen Joachim wieder auf

zuheiterm.
Sie wird es kaum tun, Joachim. Eine arme Prinzeſſin iſt noch

ſchlechter dran als ein armer Prinz. Jmmerhin wäre es nicht un
möglich, daß ſie ſich mit einer halben Millivn und dem Familien
ſchmuck begnügt vielleicht hat ſie ihr Herz ſchon verſchenkt!

Der Prinz fuhr ſich haſtig über das kurzgeſchnittene Haar
Jedenfalls könnte mir nichts angenehmer ſein, als daß die Prin

zeſſin ſich entſchieden weigerte, eine Gemahlin zu werden.
„Auf keinen Fall darf jedoch eine Weigerung von dir ausgehen
Prinz Jogchiin lachte gezwungen auf.
Es wäre außerdem ſehr ungglant von mir.
Alſo ich kann beruhigt fein, Jogchim, du wirſt der Vernunft

Gehör geben a rDer Prinz ſah eine Weile nachdenklich vor ſich hin. Dann blitßte
es aber ſchon wieder luſtig und übermütig in feinen Augen auf.

„Gut, Papa aber ich ſtelle eine Bedingung.
„Nun
Ich will zuvor die Prinzeſſin kennen lernen, und zwar ohne daßſie eine Ahnung Hat, wer ich n Es wird ſich irgend ein Weg fin

den, daß a m W den Prinzefſſinnen nähern kann. Wenig

tens will ich ſie von r i5 ihres Charakters und Weſens. Mich ſo gewiſſermaßen mit gengeſicht kennen lernen vielleicht auch einige

bundenen Händen und geſchloſſenen Augen auslieſern nein das
kann ich nicht. Jch will wie ein guter Soldat der Gefahr mit offenem
Blick gegenübertreten. Und wenn die Prinzeſſin weder meinen Namen
kennt, noch den Grund, weshalb ich in ihre Nähe komme dann er
halte ich jedenfalls ein richtiges Bild von ihr, als wenn ich ihr ge
wiſſermaßen auf einem Präſentierbrett gleichſam als garnierte
Schüſſel vorgeſetzt werde.

Fürſt Egon atmete lächelnd auf.
Gottlob du machſt ſchon wieder ſchlechte Witze. Ein ge

brochenes Herz wirfſt du alſo anſcheinend nicht in die Wagſchale.“
Prinz Joachim ſeufzte.
„Lieber Papa, den Luxus, mich ſterblich zu verlieben, habe ich mirnoch nicht gegönnt. So ein paar harmloſe Füirts manchmal auch

ein bißchen mehr zum Zeitvertreib. Das iſt alles Momentan
bin ich, oder vielmehr mein Herz, völlig frei. Prinzeſſin Lolo hats
leicht. Wenn ſie nicht eine Vogelſcheuche iſt, verliebe ich mich in ſie
damit ich wenigſtens mit gutem Gewiſſen „ja“ ſagen kann.“

„Seltmann behauptet, gehört zu haben, daß Prinzeß Lolo eine
ſehr hübſche und noch ſehr junge Dame ſei.“

„Hm! Seltmanns Anſicht in Ehren aber ich will mir doch
lieber eine eigene bilden. Daß ſie jung iſt, iſt kein Fehler hoffent
lich ſtimmt auch das andere. Alſo ran an die Kreide.“

Sereniſſimus machte ein unſicheres Geſicht.
„Du nimmſt doch alles ein wenig ſehr leicht.
Prinz Jvachims Geſicht wurde mit einem Male ſehr ernſt.Leicht O nein, Papa. liebe es nur nicht, mich von irgend

etwas niederdrücken zu laſſen. Und hier hilft doch alles Kopfhängen
nichts. Wäre es dir lieber, ich ginge mit Seufzen und Klagen an die
Sache ran? Wozu habe ich denn ſo breite Schultern, wenn ich ſie
nicht benutzen will, auch Unangenehmes aufrecht zu tragen. Jch faſſe
friſch zu, wenn es gilt, dem Leben etwas abzugewinnen. Trotzdem
bin ich kein Luftikus, das kannſt du mir glauben. Wenn ich wirklich
mal über die Stränge ſchlage, ſo liegt das nur an den engen Grenzen,
die mir überall gezogen ſind. Laß dir doch an einem Muſterſohn ge
nügen, Papa. Alexander wird mit Würde und Grandezza das fürſt
lich Schwarzenfelſer Zepter ſchwingen.“Seremiſſimus drohte lächelnd mit der Hand.

„Das war ſchon wieder ein demokratiſcher Ausfall“, ſagte er.
Joachim lachte vergnügt.
„Wir ſind ja unter uns, Papä.“
„Nun laſſen wir das. Alſo, es bleibt dabei, du reiſt in den

nächſten Tagen nach Weißenburg. Ich will darüber nachdenken, wie
du dich unauffällig bei den Pririn innen einführen kannſt. Wir
e dann noch darüber. Für den nötigen Urlgub werde ich

vorgen.

S
S

„Warmen Dank, Papa. Und noch eins. Ob ich wohl noch ein
mal verſuche, bei Graf Falkenhaufen vorgelaſſen zu werden? Jch
könnte ja heute nachmittag nach Falkenhauſen fahren. Es quält mich,
daß der alle Herr ſo allein und verlaſſen mit dem Tode ringt. Er iſt
doch, von allem andern abgeſehen, der Vater meines liebſten Freundes.“

„Trotzdem kannſt du dir dieſen Weg ſparen. Es wird niemand
vorgelaſſen. Seltmann ſagte mir, die Arzte verlangen ſtrengſte Ruhe
für den Patienten.“ Selbſt wenn er jemand ſehen wollte, was jedoch
nicht der Fall iſt, dürfte kein Menſch zu ihm.“
„Dann freilich dann muß ich verzichten.
furchtbar leid.“

„Das glaube ich dir. Aber nun habe i chnoch andere Geſchäfte zu
erledigen. Wir ſprechen heute nachmittag noch über deine Reiſe. Haſt
du Theodora und Alexander ſchon begrüßt?“

„Ja, ehe ich zu dir kam. Theodorg war wie immer recht lang
weilig und ſtill, und Alexander ſchien ſchlechter Laune zu ſein. Dies
Ehepaar ſieht man leider nie vergnügt. Jch gehe jetzt zu Tante Si

um ihr guten Morgen zu ſagen und mich an ihrem heiteren
Beſicht zu erfreuen.“

„Und nebenbei läßt du dich von ihr noch ein wenig in deinen
demokratiſchen Jdeen beſtärken“, ſagte der Fürſt lächelnd.

„Ach, Papa Tante Sibhlle zuliebe ginge ich in ein Kloſter
ſie iſt eine charmante, entzückende Dame.

„Ja, ja ich weiß ſchon. Wenn ſie nicht weißes Haar hätte,
würde ſie dir, wie faſt allen Männern, den Kopf verdrehen

Prinz Jvachim lachte fröhlich auf.
„Das kann eine Prinzeſſin Sibylle auch noch mit weißem Haar.

Du lindeſt ſie ja auch im Grunde deines Herzens unwiderſtehlich
Sereniſſimus lachte.

Es war ein ſchwaches, dünnes Lachen
ſelten hörte und das den Klan
Und darüber war Prinz Jogc

Ja Tante Sibylle!
Lebensgeiſter zu wecken

Sehr herzlich verabſchiedete Fürſt Egon ſeinen zweitjüngſten Sohn.
Fortſetzung folgt.)

m W

Aber es tut mir

ein Lachen, das man ſehr
verloren hatte. Aber er lachte doch.
m ſehr erfreut

Schon ihr Name ge ügte, um alle frohen

mz 5 e
s i Wert. Man muß es nur richtiDas Geld behält ſeinen anwenden. Das erkennt en n

beſten, wenn man ſeine Kleider, Bluſen, dinen, Strümpfe uſw. mit
den weltberühmten Heitmann's Farben“, Marke „JFuchskopf im Stern“
ſelbſt färbt und dann ſieht, welch' prachlvollen Erfolg man durch die

kleine Ausgabe erzielt hat.
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Der Sport zu Oſtern
mam eDas große Ofterturnier des VfL.- Merſeburg.

Gäſte aus Süd-, Nord und Mitteldentſchland!
Auf die Bedeutung dieſer in unſerer Stadt bisher einzig da

kehr Veranſtaltung iſt von uns bereits hingewieſen.Das Programm ſt Sonnabend abend Einleitung durch einen

Jugendwerbeabend
im „Strandſchlößchen“. Pfarrer Linz Weimar, der weit über

Mitteldeutſchland hinaus bekannte Vorkämpfer für die Ertüchtigungund ſporiliche Erziehung unſerer deutſchen Jugend, ſpricht! Auch

die vorbereiteten Darbietungen für jung und alt werden dieſen Abend
zu einem Genuß für alle Beteiligten werden laſſen.

Am Sonntag hat der Sport das Wort. Vormittags ſteigt das
große Juniorenfußballturnier.

Es kämpfen in der Vorrunde: Sportklub Weimar gegen
den VfL. Merſeburg; 1. F. Cl. Nürnberg gegen Wacker

alle. Jn der Entſcheidungsrunde dieſer Juniorenkämpfer treffen
nachmittags die unterlegenen Mannſchaften der Vorrunde und

ann die ſiegenden M annſchaften. Den Siegern winkt je ein pracht
Daß die Teilnahme des
1. Fußballklubs-Nürnberg

ein ganz beſonderes Ereignis ſelbſt für die verwöhnteſten Feinchmecker unter den portli ichen Genießern bedeutet, bedarf keiner beonderen Siherng Die Junioren des Deutſchen Meiſterſchafts

lubs, des in ganz Europa bekannten Nürnberger Klubs, genießen
in ihrer Klaſſe den gleichen Ruf wie ihre erſte Herren Elf. Die
Nürnberger ſpielten in Holland, der Schweigz, in Böhmen (gegen

Gegen die
Fürth gewannen ſie beide Spiele mit

der aus

volles Tafelbanner.

Sparta-Prag) und wurden nirgends bisher

Spielvereinigung i4:2 und 2:1.

Ostersonntag Jormittag 9 n Uhr SMürlte puner n
nachmittags ab 2 Uhr Erattsgfaetauamgss el.
4 Uhr Ligaspiel Grün JCcuröurg V. F. C.

m dem V. 5 L. Platz s s Krautstrasso.

a eende Reſultate zu und nimmt eine e Sonderſtellung in

üringen ein. annſchaften von Wacker- Halle undunſerem VfL. veſtaden ſich t in r be Geſellſchaft. Wir
hoffen, daß ſie in Ehren aus der Affäre gehen. Die Entſcheidungs-runde der ſiegenden Mannſchaften leitet als s Schiedsrichter der Liga
ſchiedsrichter Becker vom Außer den Juniorenſpielen kommen

Austrag am Sonntag vormittag: Knabenſpiel Viktorig 96-Magde
h VfL.; nachmittags: Jugendſpiel Arminia- Leipzig gegen
erſeburg.n würdigen Abſchluß des Feſtes bildet dann der Ligawett

kampf zwiſchen
BoruſſiaHarburg und VfL.- Merſeburg.

S e e n erſt am letzten Sonntag gegen t amburger
ortverein S. V.) zum Kampf um die nord deutſcheeiner t änzutreten. Knapp nur mit 1.8 unterlagen die

er nach e Spiele dem berühmten Gegner, der im
r Deutſchlands Meiſterſchaft zweimal dema ballklub-Nürnberg ein ar abrang. Jn niel r gegen den hol ländiſchen Meiſter „Go Ahead“S Norddeutſche Mannſchaft beſteht faſt nur aus ganz jungen

diäften ſie hat ein techniſch reifes, flaches Kombinativnsſpiel.
Viele Spieler wirkten wiederholt repräſentatib, Rechtsaußen ſchon in
der Norddeutſchen Verbandself.

Es gibt a Gutes r n e das uns ſo leicht kaum wieder ge
boten werden kann. L. wird alle Kraft zuſammennehmenmüſſen, um die Farben e ſchurge würdig zu vertreten.

Wir wünſchen dem Veranſtalter ein frohes Gelingen!
Spiele der unteren Mannſchaften des VfL.

1. Feiertag: 5. Mannſchaft in Köſen gegen VfB. Köſen II.S t S g hier gegen S.V. AueZeitz II. Liga
ueZSpielreſultate vom W Am Karfreitawann Le ne ewürfelte Mannſchaft gegen Sportverein Gr

kavna I mit 6: l e war An
m ä

Sportverein 99, Fußballmannſchaft auf Reiſen.

(Eigene Drahtmeldung.)

far n en en r hel re und offen und leider ſehoch. leich für Apolda i vor Schluß Die Tore für 99 durch
B. Wurr e, Kolb und Franke.

Preußen I Germania T 2:2 (0:1).
Nicht immer gehört nur gutes Spiel zu einem Sieg, e. auch

oft viel Glück. Dieſes bewies einmal wieder das „Unentſchieden“ desam Karfreitag auf dem Preußenplatz ausgetragen Verbandſpieles der
beiden Ortsrivalen Preußen und Germania er erſten Halbzeitwar Germania durch ihren Rieſeneifer oft ar Lefahrlich Nicht viel
beſſer ging es den Schwarzweißen, welche die unglaublichſten Sachen
ausließen. Durch ein Verſchulden der Preußenverteidigung kam Ger
mania durch I etwa 15 J nach Beginn in Führung. Nach
dem Seitenwechſel ein anderes Bild. Der Preuße rn wird beſſer,
Richter im ne hat harte Arbeit und ſcho wenigenMinuten ſtellt W. Hüttig durch Kopfball den Ausgleich r. Eine
Viertelſtunde ſpäter bringt H. Hüttig ſeinen Verein wieder in e
Preußen drückt jetzt ſtark, doch der Germanen-Torwart die
ſchwierigſten Bälle. Noch 10 Minuten Spielzeit, da ereilt den Schwarz
weißen das Mißgeſchick eines Ekfmeters, den die r rſcheinend verwandeln, der Schiedsrichter ſchien ſich geirrt zuBall hatte die Torlinie noch nicht überſchritten es war a v
Germania verdankt dieſem den Ausgleich Bei Preußen machte ſich das
Fehlen Demanns im Sturm ſehr bemerkbar. Einen ſchlechten Tag hatte
die Verteidigung, die meiſten Schläge kamen zu kurz. Henning (VfL.)
als n befriedigte

Die II. Preußen Elf konnte gegen Sportfreunde III-Halle ein 3: 0
Ergebnis herausholen. Leider mußte das Spiel durch Defektes von nur
3 Bällen früzeitig abgebrochen werden.

Am 1. Oſterfeiertag unternimmt die T. Elf eine Reiſe nach Pößneck
i. Thüringen grm dortigen VfB. Die Mannſchaft ſteht an 2. Stelle im
Gan Oſterland und die Hieſigen haben keinen leichten Stand, zumal ſie
noch mit 3. Frauen reiſen müſſen.

Germania I Spielvereinigung I-Mansfeld.
Oſterfeiertag empfängt Germania drei Mannſchaften derev ans Nachm. ſpielen die e Mannſchaften. Wenn Ger

magig erfolgreich ſein will, dann muß es klappen. Vor allem muß derEifer der ſonſt die Mannſchaft Feſeerte nicht fehlen. Vorher ſpielen

Germania TI-Spielv. II und mittags I. v —Spielv. I. Jun. Sämte Spiele auf dem Kaſernenhof. Am 2 ren ſpielen nur die
Knaben in Mücheln gegen e I Knaben. Germania IIIJerbe gegen Vorwarta. Koſten II 1:3.

t

F. C. VorwärtsKötzſchen.Sonntag den 1. Oſterfeiertag ſtellt der Vorwärts zwei r

ins Feld, und zwar treffen ſich Kötz ſchen TII und Corbetha I imKranzwettſpiel Die e fährt Magdeburg um gegen den
Sportverein Viktoria 96 I. Jgd. ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Auf

die Reſultate beider Mannſchaften n man geſpannt ſein.
Handbal.

K. T. B. Halle Handballmeiſter des Saalegaues im V. M. B. V.
Dies iſt das Reſultat des knappen 1: 0 Sieges, den geſtern früh

auf dem VfL.-Platz der K. T. V. Halle über unſern VfL. errang Jn
dem Stundenſpiel ſtanden ſich zwei Gegner gegenüber, die wohl wußten
um was es ging Es war deshalb nur bedauerlich, daß für dieſes Spiel
ſich kein Schiedsrichter fand, der es beſſer in der Hand behalten hätte,
als der r amtierende Herr. Hoffentlich vertritt unſer neugebackener
Meiſter in den nun beginnenden Spielen um die Mitteldeutſche Hand
ballmeiſterſchaft den Saalegau würdig.

Ein weiteres Spiel fand auf dem 99 er Sportplatz ſtatt. Nach uns
Zugegangenen Nachrichten gelang es hier dem S.-V. 99 durch einen

2- Sieg über den Halleſchen Ruder Klub ſich den 2. Platz in derTabelle zu ſichern. Ein Sieg des VfL. über den K. T. V. wäre für 99
gleichbedeutend mit der Meiſterſchaft geweſen. Dazu iſt es durch das
obige Reſultat leider nicht n

étoctal.

Oſterhockey Danziger Gäſte!
Wir können mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſeit dem letzten Oſterfeſt

port r in Merſeburg um ein Beträchtliches voran
ommen i t und daß die Zahl dever, die dem für Merſeburg relaliv
neten n h igedenbringen e

auf das Oſterſpiel der erſten Hockey
rein s de d e hingewieſen Jeder,

der Anteil am Sportsleben nimmt, weiß morgen auf dem Kaſernenhofe der VfL.-Dangig dem 99 er ehe Es iſt nicht das erſte
Mal, das beide Gegner inanſes im Wettkampfe gegenüberſtehen: be

reits Pfin 1922 gab es ein des Hockeyſpiel wir VfL.
Danzig und 99 in i Mit einem 2: 2 Unentſchieden trennten ſo
die Mannſchaften Die Spielſtärken beider Mannſch. ften haben
Laufe des einen Jahres nicht unweſentlich verändert. VfL.Dänzig
gehört nach wie vor zu den ne ten Mannſchaften des Oſtens Der
ſchnelle Sturm, mit ſeinem techniſch wie taktiſch e ſpielendenDr. Lenz wird mit ſeinen Angriffen nicht len d ſein

Auch 99 hat im Laufe des Sp
zuge Seit Januar t t die Elf Srſgaageg, und zähltu den ſpielſtärkſten des Saalekrei ſes. Der Sieg der Mannſchaft

ie Hallenſer Städteelf wird allen noch im Gedächtnis ſein. Würde 99
mit voller Mannſchaft dem Gegner morgen gegenübertreten, ſo wäre
wohl mit Sicherheit mit einem Siege zu rechnen. Das iſt aber nicht der
Fall; 99 muß auf ſein Verteidigerpagr Ernſting- Dr. Wuttke verzichten
und das Fehlen der i bedeutet zweifellos ein Wagnis;
allerdings ſind beide Poſten mit ſtockſicheren, erfahrenen Stockballſpielern
a die e e in Vebindung mit dem Rückgrat der Mannſchaft, die gute
Läu he, für ein n es Abſchneiden der 99 er Mannſchaft einen werden. Die Elf tritt in en Aufſtellung an: Roſt; S S

ütze; Voll Weber; Franke, G. Weber, CS n Jee ne I wie eet aem Kasernenhofo am 1. Osterfeiertag, vormittags 10 Vir;

J F. I. Danzie Sporfuearein 2 2
die e beider d

Nach dem Spiel der ſten Hermann t treten die Damen

beider Vereine einander gegenüber. Danzigs Damenelf beſitzt eine
Iangjährige Spielerfah und wird einen ſchwer zu ſchlagendene abgeben, während die 99 er Damen ihrerſeits alles aufbieten
werden, ehrenvoll abzuſchneiden.

Den Danziger Gäſten ein herzliches Willkommen in unſerer Henwat

e

99 I Naumburg 05 1 12:0 (6:0)?
Einen Beweis ihrer Spielſtärke lieferte 99 am Karfeltag in Naum

burg, wo 05 mit nicht weniger als einem Dutzend Toren Merſeburgs
berkegenheit anerkennen mußte. Das Spiel ſtand von Anfang bis
zum Schluß unter dem Zeichen Merſeburgs. Hoffentlich iſt das Spiel
ein n Vorzeichen für den ungleich ſchwereren Kampf am 1. Oſter
fei

VfL.HockeyClub Mücheln T 2:3 (1:0) in Mücheln.

Nach längerer Spielpauſe trat VfW. am Karfreitag zur t
eines Rückſpiels dem Pokalſieger der II. Klaſſe der HockehJ. G e
Merſeburg in e egenüber. Das Spiel wurde von beiden Seiten
flott durchgeführt, zum n VfL. ſchon nach kurzer Zeit trotz der Eigen
arten des Grasbodens auf dem Müchelner Platz gut zuſammenfand, ſo
daß kurz nach Halbzeit a Spiel 220 für Merſeburg ſtand. Aus
ſchnehen Durchbrüchen des ſchnellen Müchelner Mittelſtürmers fonnten
dieſe ſchließlich 2 Tore aufholen, das 2. allerdings aus klarer Abſeits

b und durch Eindrücken eines von einer Bodenwelle zurückſpringen
Balls ſogar den Sieg erringen.

e

ſtadt!

Schule und Sport.
Das e Kultusminiſterium ordnet die Einfa rung

eines einheitlichen Geſundheitsſcheines für dieSchulen an. jeden Schüler der öffentlichen und privaten Volks
ſchulen iſt nach der erſten Aufnahme ein Geſundheitsſchein anzulegen
und fortzuführen. Den Eltern iſt die Einſicht in den Schein zu ge
ſtatten. Für die Erhebungen zur Vorgeſchichte des Schülers iſt einElternfragebogen zu verwenden. I für den Arzt ſind ent
ſprechende Bewertungsfächer vorgeſehen. Ein vom Reichsminiſterium des Jnnern überſandter Entwurf für einen einheitlichen

Geſundheitsſchein ſieht folgende Prüfungen vor: 100-Meter-Lauf
(in Sekunden), Hochſprung und Weitſprung ohne re (in
Zentimetern) Kugelſtoßen (5 Kilogramm in Zentimeter), Ballweit-wurf (70 86 Gramm in Wetern und on eer-Saut (freiwillig)

rin beſeit, f r ß
al Anauffan mid

unſchädl. Jucken u. faſt alle

autleiden. Gotthardt
rogerie. Auch Verſand!

Epils s je(Fallsueht, Krämpfe)
Isldenge, auch soleche,

alles umsonet an
ewandt, verl. Kkostenlos
lehrende Broschüre.

Adler Apotheke
Sommerfeld 254 N. L

Kleine Anzeigen
den beſten Erfolg im

u

Cehr. Barenholz

eſpzig, ſeichade 17
Telephon 3606.

Kwichwölle, barne aller Art

S e ter r z
beseitigt sicher

erai 4 enne
Hornhbaut a d Fussohls verschwind durch

lehewonl Bullen Schelhen.
In Drogerien u. Apotheken

Man verlange ausdrücklich „Iebewonl“.

r I r rJetzt I es Zeit
S Ihr Fahrrad emallteren, vernickeln und

instandsetzen zu lassen.

Eigene Emalllier Anstalt)Max Schneider ſehn
Sehmalestr. 19. Telephon 479.

T 2 e
8
8

i e

Kklefern,
2 Stahlmatratzen,2 Nachttische, 2 Stühle, 1 Glashandtuchhalter

eſele,

Spefsezimmer

sind merne Angevoter

ScChISfZTmmer
2 teil. Auflegekissen,

Schlaſzimmer
mit gescmittenem Spiegel

Lagerung bis zum Abruf kostenlos!
Verkauf aueh an Händler

8pezlalhaus für Wohnungs -Biuriehtungen

eiche gemalt, 1 Ankleidesehrank, eingerichtet, für Waäsehe,
kür Kleider, Mitteltür mit geschl Spiegel, 2 Bettstellen,

1 Waschkommode mit Spiegel,

ren u II
1 Ankleideschrank, eingerichtet für Wäsche, für Kleider

2 Bettstellon, 2 Stahlmatratzen,2 8 teil. Auflegekissen, 1 Waschkommode mit Spiegel u. Marmor, 2 Nachttische

mit Marmor, 2 innis 1 Glashandtuekhaltern 14450000
Herrenzimmer

Fie Fran
von Dr. med. Paull. Mit
65 Abbildungen. VJnh.:Der weibl. Körper, Periode,

Ehe und Geſchlechtstrieb,
Schwangerſchaft, Verhütung
und Unterbrechung der
Schwangerſchaft, Geburt,
Wochenbett, Proſtitution,
Geſchlechtskrankh., Wechſeljahre uſw. Kart 5500,
geb. 7500,— M. portofrei

(freibl.). Verlag Hellas,
BerlinTempelhof 102.
h

Arin- Anterſuchung!

Kommen Sie zur Unterſuchung und v Sie eins
Flaſche Jhres MorgenUrins mit und ich fage, was
und wo es Jhnen fehlt, und wie Sie durch Homöopathie
und Naturheilkunde wieder geſund werden können.

Sprechſtunde in im Hotel Stadt Leipzig,
Mittwoch, den 4. 4. (nachm. von 2—8 Uhr) und
Donnerstag, den 5. (vorm. von 8—12, nachmittags
von 2 6 Uhr). Die Sprechſtunden finden 14tägig

Mittwoch und Donnerstag ſtatt.
Paul Bohn, Naturheilkundiger.

eins Anzeiſen ſinden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſe

J benausgab „Schafftädter Zeitung.
burger Korreſpondent“.
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Nr. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafftädter Zeitung. Sonnabend den 31. März 1923.
Seite 7.

An unſere Leſer!
Jnfolge der im März noch eingetretenen Preiserhöhungen für

Papier und Buchdruck- Materialien ſowie der Steigerungen der Löhne,
Gehälter und ſonſtigen Speſen im Zeitungsgewerbe war von uns für
April ein Bezugsgeld von 4000 in Ausſicht genommen. Um aber
auch von unſerer Seite den Preisabban zu unterſtühen, hat der Verlag
ſich entſchloſſen, für den Monat April nur ein Bezugsgeld von

t 3300

zu erhehen. Auch auf die geplante Erhöhung der Anzeigenpreiſe ver
zichtet der Verlag; dieſe Preiſe bleiben unverändert.

Merſeburger Korreſpondent.

GfÜXCÜi2*DItSfScxÜOTWGGCCkCho iaÜCÄàLSAASISGLGöAöRSISIISSSTAACACANÖN. X.
Spendet ein OHſteropfer!

Ein Aufruf des Magdeburger Oberpräſidinms.
Magdeburg, 81. März. (WTB.) Die preußiſchen Ober

präſidenten wenden ſich mit einer beſonderen Kudgebung zum Deut
ſchen Volksopfer an die Bevölkerung ihrer Propinzen. Die Oſter
kundgebung des Oberpräſidenten Hörſing ſtellt die ſpontane und ein
mütige Abwehrbereitſchaft und tätigkeit der Provinz Sachſen gegen
die feindliche Gewalt in den beſetzten Gebieten feſt. So erfreulich das
bisherige Ergebnis der Sammlungen ſei, ſo dringend notwendig ſei
es, daß die Sammeltätigkeit und

Gebefreudigkeit nicht erlahme,
denn wir ſind noch mitten im Kampfe unſeres guten Rerchtes gegen
fremde Gewalt und welſche Tücke. Harren wir aus und ſtärken wir
den Brüdern an Rhein und Ruhr das Herz und ſteifen wir ihnen
den Nacken zum weiteren treuen Ausharren! Denke jeder daran, daß
er letzten Endes mit den Spenden für die Volksgenoſſen an Rhein
und Ruhr ſeinen eigenen Jntereſſen dient! Die Leiden der Be
völkerung im beſetzten Gebiet ſind ſo ſchwer und vielfältig, daß jeder
Volksgenoſſe im upbeſetzten Deutſchland ſeine Dankesſchuld an die
Brüder an Ruhr und Rhein mit Geld nicht abtragen kann. So ſoll
er wenigſtens dafür einſtehen, daß den leidenden Volksgenoſſen zu
allen ſeeliſchen Foltern die Sorge um das tägliche Brot von den
Schultern genommen wird. Darum gebt weiter mit vollen Händen,
dann wird der Erfolg unſeres ehrlichen Kampfes nicht ausbleiben!

Volkswirtſchaftliches.

Notiernungen vom 29. März.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 43-44000, mecklenb. 41 500 42 000, gefragt

Roggen, märk. 40—41 000, ruhig. Sommergerſte, märk. 31 32 060,
ruhig. Hafer, märk. 32—33 000, pomm. 30 31 000, feſt. Mais, loko

Berlin 4—44000, frei r 89-40 000, etwas feſter. Weimehl 120 190090 feſt. Roggenmehl 105- 120 000, ruhig Weisentleie
19000 a häftslos. Roggenkleie 21 000, verlas Raps 80 000,h Leinſaat 80 000, geſchäftslos. Viktorigerbſen 60 65 000,
leine Sp. ſfeerbſen 48—52 000, Peluſchken 50—88 000, Ackerbohnen 30

bis 85000 Wicken 55-65 000, blaue Lupinen 45—90 000, gelbe Lu
pinen 60- 0 000. Serradella 70—90 000, Rapsku 25—26 Lein

e. n en orfmeſaſſe 12— leinſchließlich ſämtlicher Gebühren ehe e

Stroh und Heu.
Nichtamtlich. Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 13-—15 000,

desgl. Haferſtroh 10-12000, desgl. Gerſtenſtroh 9—11 000, Roggen
langſtroh 13 500-14 500, bindfadengepr. Roggen und Wei enſtro 12
bis 14000, loſes Krummſtroh 12000, Hägſel 17—18 andels
übliches Heu 13-15 000, gutes Heu 15--17 000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb. 105 Rinder (14 Ochſen, 80 Bullen, 16 Kalben, 45 Kühe),
448 Kölber, 89 Schafe, 990 Schweine, zuſ.: 1082. Preiſe füx 50 Kilo
Lebendgewicht (in 1000 en 1. Klaſſe 190 200, 2. Klaſſe 150
bis 190; Bullen 1. Klaſſe 150-170, 2. Klaſſe 130 150, 3
bis 130; Kühe (Kalben) 1. Klaſſe 2. Klaſſe 190 200, 3.
bis 190 4. Klaſſe 110-150, 5. Klaſſe 70 110; Kälber
2. Klaſſe 240—250, 3. Klaſſe 220-240, 4. Klaſſe 170—2 be
1. Klaſſe 190—200, 2. Klaſſe 140 190; Schweine 1. Klaſſe 270 85,
2. Klaſſe 270285, 8. Klaſſe 250--270, 4. Klaſſe 220—250, 5. Ngſſe
220—250. Geſchäftsgang: Rinder langſam Kälber mittelmäßig
Schafe langſam, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: 4 Rinder

Schſen), 29 Schweine.
Die vorſtehenden Preiſe ſind Marktpreiſe. Die Stallpreiſe ſind

nach den neuen Richtlinien der Landespreisprüfungsſtelle für Rinder
20 Proz., für Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine 16 Proz.
niedriger als der hier aufgeführte Marktpreis. Ausgeſuchte einzelne
Tiere koſten über Höchſtpreiſe.

Vom Eiermarkt.
Jnfolge der bevorſtehenden Feiertage war die Nachfrage überall

ſehr rege. Die Zufuhren waren dem Bedarf entſprechend genügend ſo
daß die Preiſe faſt durchweg ziemlich unverändert blieben.

Gerichtsverhandlnngen.

Die Cinwanderung der Mtjuden in Papitz
Straftammer Halle.

u Jn m e et 1919 und n en viele
rüheren Nuſſiſch- Polen ausgewander ten zum auch in Leipzigi erkommen geſucht, waren dann aber, als ſie dort keine Aufnahme

fanden, nach dem auf preußiſchem Gebiet liegenden Dorf er ge
ganten wo man ihnen gern das tet gewährte. Dieſe Juden

ätkten ſich nun, wie es heißt, zum großen Teil dort nur eintragen
laſſen, damit ſie Ausweispapiere in die Hände bekamen, mit denen ſie
ſich dann weiter wandten. Nun e der damalige Amts- und
Gemeindevorſteher jenes Dorfes Maul, der ingwiſchen vom Amt ſus
pendiert iſt, und ſein damaliger Kaſſenkendant Bock, jetzt Oberſteuer
ſektetär in Leipzig. auf der Anklagebank, weil ihnen zur Laſt gelegt

wurde daß ſie als Beamte widerrechtlich Steuern und Get tn nd en éTeil nicht
an die Kaſſe abgefü ſollten ter inne d ia erhebliche ſch h et

e
ſehr zwurde von dieſen eine gepftener von je 130 Se Ge

währung eines Anmeldeſcheines von der Zahlung eines Betrages in

eine ſog. Spendenkafſe abhängig gemacht enahlung Ausweiſe Z. Eichwermerh. der Seane t

in ernicht darüber nachgedacht, ob dies erlaubt ſei oder nicht
Dingen vielmehr ganz den Amts und GemeindevorſteEin in dem Bureau h wie err t e die Hoffnung gemacht, daß der Rendant

in dieſen
verlaſſen.

ne Auch Päſſe und Sichtvermerke, die nur d
vats hätte ausſtellen dürfen, hätten ſie ausgeſtellt und die Gebühren
erhoben, und zwar auf Grund eines Befehls des Kommandierenden
Generals, der während des Krieges den Gemeinden das Recht auf Aus
ſtellung von Päſſen es handelt ſich dabei aber nur um Reiſepäſſe
übertragen habe. Das Gericht mußte ſie in allen Punkten freiſprechen
Daß ſie Steuern teilweiſe in die eigene Taſche hätten ließen aſſen,
dafür war kein Anhalt vorhanden. Falſche Beurkundungen konnten auch
nicht nachgewieſen werden. Auch die Anmgßung eines öffentlichen
Amtes liege nicht vor; denn die Päſſe und Sichtvermerke wurden von
der Polizei dem Sandratsamt ausgeſtellt. Auch der Amtsvor
e ſei Polizeiorgan; es liege hier alſo nur Kberſchreitung der Amts

E
niſſe vor, die allenfalls digermerifg geghndet werden könne.

m könne das widerrechtliche Erheben von Sbeuern und Gebühren
nur diſziplinariſch beſtraft werden.

—2m—

Vermiſchte Nachrichten

Ein Schildbürgerſtreich. Uber ein kaum glaubliches Vorkomm-
nis berichtet die „Volkswacht“ in Freiburg. Für die Bedürftigen der
Stadt wollte ein hilfsbereiter Mitbürger etwa 8 Zentner Reis ſpen
den. Der Wagen mit dem Reis fuhr vor der Karlskaſerne, in der
ſich das Fürſorgamt befindet, vor. Hier brach aber unter den Be
amten ein Kompetenzſtreik darüber aus, wer die Lebensmittel in
Empfang zu nehmen habe. Da keine Einigung erzielt wurde, mußte
das Geſpann tatſächlich wieder abfahren und wird nun den Reis noch
einmal nach der Karlskaſerne zu bringen haben, bis zu welcher Zeit
man hoffentlich darüber klar geworden iſt. wer für den Empfang der
Spende, die einen Wert von über eine Million Mark darſtellt, zu
ſtändig iſt. Wer bezahlt die wohl viele Tanſende detragenden Mehr
koſten für das zweimalige Anfahren?

h

Milchpreis
änderung.
Jn Uebereinſtimmung mit

den Halleſchen Preiſen be
trägt ab 1. April 10923 in
der Stadt Merſeburg der

Neis fr ten
ſolch I 600
Moltzerei Genoſſenfchaft

Schafſtädt

099Sommerſproſſen
Ein einfaches wunderbares
Mittel teile gern jedem
koſtenlos mit. Frau. Polon
Hannover G Schließfach 106

Anzüge
die Hosen

S sten Sehlugter,
Winter Paletots

Bummimänte!, Wintariegpen
verkauft noch sehr preiswert

Bart Leo zig Gr.
Fleischergasse 1.

schuldnerisch für

gegengenommen.

e nrüigg er Por sI Amüne ma Farben
Uosen, Cutawans Man

h roch-hnzüge. auch ein-
eoeln (Friedens-Stoff)

usw. jede Preislage.
eHahn Johannisplatz8

Vahrgeld w. vergütet.

Zu
Groß handels

preiſen
empfehle ich Hemdentuche,

Stangenleinen, Linons,
Bettinlette und andere
Wäßſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganzen od. halben

Stücken direkt an Ver
braucher wie Brautleute,
Nähſtuben, Nähſchulen und

Einkaufsvereinigungen.
R. A. Otto Herrmann,
alls Magdeburger Str. 9.

Aelduende be

II
durch ſtändigen Gebrauch

von Dr. Soldans
hiatt-Iedernan-

km
lenalNrogerte R unner

her fr leer.

nicht zu entrichten.

Im März 1923.

Berliner Handelsgesellschaft.
S. Bleichröder.

gesellschaft auf Aktien.
Delbrück Schickler Co.

Dresdener Bank.
J. Dreyfuß Co.
E. L. Friedmann Co.
Hardy Co. G. m. b. H.
Mendelssohn Co.
Mitteldeutsche Creditbank.

Deutsche Vereinsbank.

5. Für die Zuteilung ſtehen eventuell weitere Beträge zur Verfügung.
6. Die Aushändigung der Stücke erfolgt möglichst bald nach besonderer Bekanntmschung.

Preußische Staatsbank (Sechandlung).

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Reichs Rredit-Gesellschaft im. b. H.
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

Zeichnungsaufforderung
Sblae Gole Anlelhe

(4, 20 Goldmark l Dollar)

hein-Main- Donau A. G., München
zum Ausbau von Wasserkraftanlagen, durch Reallast auf den Anlagen der Großkraftwern

Franken Aktiengesellschaſt, NUrnberg gesichert, vom Deutschen Reich und von Bapern gesamt-
Kapital und Zinsen verbürgt, reichsmündelsicher.

im Auftrage und fär Rechnung der Rhein-Main- Donau Aktiengesellschaſt wird hiermit von det

vorstehenden Anleihe ein Bettag im Geldwerte von

2 Millionen Goldmark
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt:

I. Zeichnungen werden bis einschließlich 18. April 1923 bei den unterzeichneten Banken und Bankhäusern,
sowie deren sämtlichen Niederlassungen Während der bei jeder Stelle üblichen Ceschäſtsstundeg ent

Anmeldescheine sind bei den Stellen köstenftei zu haben.
Zeſchnung bieibt vorbehalten.

r wer e 2. Die einzelnen Schuldverschreibungen lauten über den CGeldwert von:
Goldmark 21 65 a
Goldmark 42 10 Pollar),

ſo. Gumml on 3. Die Zeichnung erfolgt zum Kurse von 9590 unter Zugrundelegung des letztnotierten Berliner Brtefturses
t für Rabel New-Vork vor dem Zeichnungstage abgerundet auf volle Mark 50 nach untes,

Eine Stückzinsenverrechnung findet nicht statt.
Stücke oder Handdariehen der alten So igen Anleihe der Rhein -Main- Donau Aktlengesellschaft

von 1922 werden bis zur Höhe des Raufpreises der Goldanleihe zum Rurse vom 1150/0 unter Verrechnung
von Stückzinsen in Zahlung genommen.

4. Gezeichnete Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort zu bezahlen. Eine Börsenumssgsteuer ist

Goldmark 105 25 Dollat),
Goldmark 420 100 Dollat).

Deuische Bank.
Bayerische Staatsbank.
Baverische Hypotheken- und Wechsel-Bank.
Bavyerische Vereinsvank.

Commerz- und Privat-Bank Aktiengesellschaſt. Baverische Disconto- und Wechsel-Bank A. G.
Darmstädter und Nationalbank Rommandiit- Baverische Girozentrale.

Baverische Zentral-Darlehenskasse
e. G. m. b. H.

Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft

e. G. m. b. H. nH. Aufhäuser.
Anton Kohn.

NMerck, Finck Co.
Eriedr. Schmid Co.
A. E. Wassermann.
Städtische Sparkasse Nürnberg.

H. Stern.

Württembergische Vereinsbank.

ktüherer Schluß der

Barmer BankVerein Hinsberg, Fischer Comp.
Essener Credit-Anstalt. Frankfurter Bank. E. Heimann.

Simon Hirschland. Landesbank der Rheinprovinz A. Tevy. Mars Goldschmidt.
Norddeutsche Bank in Hamburg. Oldenburgische Spar- Leih-Bank. Sal, Oppenheim jr. Cie.

Osnabrücker Bank. Rheinische Creditbank. A. Schaaffhausen scher Bankverein
B. Simons Co. Lazard Speyer-Ellissen. J. H. Stein. Jskob S.

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A. G. Vereinsbank in Hamburg. M. M. Warburg Co.

Henteurineken, wonteurhosen ſeecsbl 11000

A Priwa Plothosen 000 vie 17500
kaltenloppen de e 22000
J Pyma olſskin- Herrenänzüge net 60000
Maunschester-Hosen s e 50000

ZWrnhoSen Ach sehen treffen 82 000 bie 22 000

l Slogdemnden 11000 Köper-Earchenfnemten 10 00e

dann ne d et Schürzen II
in grosser Auswabl, 9000, 7000, 5000

Kbabenanrüge Nee vanen, So 60026 908 die 23000

Köger Karghent, hamgen Hessse,
emgeneen anutuchstoſte

eies andere mehr.
Text Handels Gecelechaft an Keine

al an eben e
Bekanntmachung.
Betreſfend: Abgabe einer Steuererklärung für

die Veranlagung zur

Einkommen u. Kapitalertragſtener

für das Kalenderjahr 1922 ſowie für die erſte

Veranlagung Vermögensſtener
ſowie für die

Veranlegung Zwongsanleihe.
Die Friſten für die ad einer Steuererklärung

für die Veranlagung zur Einkommen und Kapitagler
tragsſteuer für das Kalenderjahr 1922, ſowie für die
erſte Veraniagung zur Vermögensſteuer und für die
Veranlagung zur 3wangsanleihe ſind auf den Monat
April verlegt worden.
Die Stenererklärungen find daher
ſpäteſtens am 30. April 1923 abzugeben.

Wer zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet iſt,ibt ſ aus der Bekanntmachung vom 28. Januar 1923.

Für die VBermögensſteuer und Zwangsanleihe beſteht
jedoch eine Abweichueg inſofern, als zur Abgabe der
Steuererklärung nur verpflichtet iſt, wer am Stichtag
(31. Dezember 1922) ein Vermögen von mehr als
400 000 Mark beſeſſen hat.

Wer zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet
iſt, aber bis zum 15. April die Bordrucke nicht er
halten hat, muß dieſelben vom Finanzamt abholen.

Merſeburg, den 29. März 1928.
Finanzamt.

Dr. Schaaffs, Oberregierungsrat.

dmmersprossen
beseitigt unt. s Tag. Ferner gherſt
Warzsn, Krigs rer u aonet Zehhnnene leer. (TI. 556

J. Serg. lein T. (Gegr. 1905)arinne höle 99. n de en Jeden

e
zu verk. Kriegsdorf 15. empfiehzit Willy Baumann.
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beſtimmt vorgeſchriebenenSegen oder Pläßen können wir I

W n überjedoch werden die
der Auftra a nache vernaß chtigt.

Katholiſche Kirche.

l

e t
Stöbnitz. 1.Oſtertag 8Uhr

Gottesdienſt und Predigt.
2. Oſtertag 11 Uhr Gottes
dienſt und Predigt.

Raundorf. 1. Oſtertag
11 U. Gottesdienſt u. Predigt.
2.Oſtertag 8 Uhr Gottesdienſt
mit Prediat.

c Für die uns anläßlich

der Konfirmation
unſerer Tochter

Hedwig
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit

r herzlichſtenDankIII lenne l Frau.

Köztzſchen,
im März 1923.

9 7
Herzlichen Dank
für die erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten zurKonfirmation
unſerer Tochter Gertrud
Raspe.

fawllie F. n
29. 3. 23.

Am 30. d. M ver e

ſchied nach langem
in Geduld ertragenem

Leiden meine innig- J
geliebte Tochter S
J ward Finbgräte

J im Alter von 2Jahren
7 Monaten. Dies
J zeigt tiefbetrübt an S

frau Friecſ Kohl.
geb. Finkgräfe.

Merſeburg. Unt.
Altenburg 52
31. ſo28.

Mobl ne
geſucht ab 3. April vonſolid. Herrn, Dauermieter.
Ang. unt. 1058 a. d. Exp.
Eseirmeſgfer güchn

möbl. Zimmer.
Ang. unt. 922 an d. Exped.

PhofoStativ
f. 9)12 Kamera z. kauf. geſ. S
Ang! unt. 1038 a. d. Exp.

Scheune bruch
zu verkaufen

Groß Kayng 36.

den

el

Elisabeth
Willy Kroh

Ostern 1928

grüßen als Verlobte t

Dörstewſtz fHslie s. S,
S

Merfedurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung. Sonnabend den 31. März 1923.

Möbius Friedrichroda (Thüringen)
Beliebter Sommer und Winterluftkurort.

Proſpekte gegen Porto: Städt. Kurverwaltung,

n n n V

J Erika er i
Gurt HehmidtI Sehuhmachermeister n
t Verlobte nSpergau MAerseburg I
I den I. April 1928.
ſ I

m M a u ur e S eeeeeeeeeh e e
e ce Emma Ttſcher

Arthur Hretzſctz
grüßen als Doerlobtoe

in vecte rönen foh KREiSENoE ERSTERMETER u o
Ah MoeR re LASSe tunh e U Se G hne NAcHSTE ABEARTEN

e h
e
W S

re enretrme arg a an ansh

R h hhö 8 Bern hoh.rer re eI 8CHENKER 4 Co.LISS! KRAHL Ha A. s, DELIrTZzSCHEeR s

WILLI WVEBER eVERLOSBTE

Ostern 1923 ee

Mehrere Faß leicht.

Die glückliche Geburt eines

zeigen hocherfreut an
gesunden Stammhalters

5

9

9

9

Peuoersozietätssekretär Albert Drese 9
ind Frau Margarete geb. Liebau.
Sangerhausen, den 28. März 1923.
Neuendorfertrift 4

h h ä h

Benzin u. Benzol
für Motore

werden billig abgegeben

Hiller Rössner,
9 Weißenfelſer Str. 2. Tel. 664.

e

4 ne

5

r

l

keiten8

9

8

m h
Für die erwiesenen Aufwerksam-

anläßlich unserer Hochzeit
danken wir herzlichst.

Otto Reichardt und Frau
Gertrud geb. Luoht.

i h
Kinder Mantel
gut erhalten, zu verkauten

Neumarkt 26, Hof rechts.
Ein Paar hohe w.

Hamenſchuhe
z. verk. Schmnale Str. 28

Serta, Hunta nd
MatroſenMügen,
faſt neu, preiswert zu verkaufen Roonſtraße II
kin heuer Sport Wagen

(Nätherſcher) zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Prehotrom Not

3,5 P mit Areſchmaſchine
u. Schüttier ſof. z. verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Feanrad m Schlauchreſſen

Marke Triumph zu ver
kaufen Doimſtr. 7, 2 Tr.
Inng. ſchw. Zugochſen
eine hochtragende Kuh
zu verkaufen

Groß Koyna Nr. 14.
Hoehtragende iene

zu verk Preußerſtr. 16.

9 kleine Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 39

Auſtern
(Plymuth Rocks), gibt ab.

Jäſchke,
Serziervlas Sarache.

Tafelwürſtchen

J aus reinem Rind u.
Schweinefleiſch f. Gaſt
wirte und Wiederver
bäufer empfiehlt i 2

Halle a. S.,Müller Leipzigerſtr. z

an eTe

d Vis neuendo Chnren
ab 1. März 1923

übersichtl. zusammengestellt e
hält vorrätig

Am Karfreitag starb in Magdeburg unser
lieber Vater, Schwieger- und Großvater

im lter von 80 Jahren.

den 31. März 1923,

Die Beerdigung findet am 2. Osterfeiertag
in Magdeburg statt.

lann.
Die trauernden Rinder,

Magdeburg, Merseburg, Jena, Leipzig,

J lieh liegen
Arstes optisches Spezi a l Geschäft am Platze

m n T
S S e Taschenpistolen, Jagdatensilien S

Slockner Möſlering
Celler Straße 52 HANNOVER Rambergetr. 32, S.

Ferasproeheor Nord 838 S
Voanreter and Auftäufer öberal] gesucht

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Mannes sage ich auf
diesem Wege meinen

herzlichen Dank.
Merseburg, 31. März 1923.

J u

Zahle für

ohne gran, h 2preiſe

Bahnhofſtraße 8.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Kooe Schafſtd. Zta.)

e Eiſenbahn-Berein Merſeburg

Merworhenes Gut
Hierzu d. ſpannende Zirkus u. KriminalGroßfilmwen a den n

Nulandt viaa r
Während der drei Oſterfetertage ſowie Kleinoſtern

große Volks
beluſtigungen.

Karuſſells, Schau, Schieß u. Spielbuden.

Veu! Das beliebte TaifunRad. Veu!

um totlachen?
G

Schkopanu Mann in
Stadttheater

(Seutſcher Kaiſer). Sonnabend, 31. März, 7
Sountag (1. Ofterfeiertag)

98
i

Engem keaec

Am 2. Oſterfeiertag

Sonntag, 1. April, uDie h r
5 Uhr. 7 u LSan ladet dazu freundlichſt ein G. V. gung v. Denn 8 April 7 Uhr

Meuſchan von 4 Uhr nachm. an

dGaffeehan) öffentlicher Ball! Bee on

Peer Gynt.

Cheater- Abend
0

Montag, 2. April, 8 Uhr

Der polit. Kannegießer.

Freunde und Gönner des Vereins werden freund Vervielfältigungs Büro

s 1. April, 3 Uhr
Ein Maskenball.

Zur Aufführung gelangt:u Ernſt der Seiten. arg Dei r

Kbreldmaschinen- und

Vervielfältigungs arbeiten

Der Vorſtand. Hüälterſtraße 38.
e Hübſches Landfrl., 22 J.lichſt S

volle Figur, 200 000 Mk.
u. Wäſche, w. Heirat mit
Arbeiter auch Witw.m. Kind

Näh. Fran Zeckey, Leipzig,
Charlottenſtr. 9(Rückporto).

lang. Dackergeselle gucht

n Itt mS Ang. unt. 1079 a.

Wien
Ab Se Sonnabend, unühertroffener

Spielplan für die Feſtwoche

eEppir poroder König aller Abenteurer
in der gewaltigen WildweſtSenſation eereeeree

Ehrüch Vertreter
gut eingeführt, regelmäßiger
Beſucher der Kaliinduftrie,
Branunkohlengruben, Che
miſchen Jnduſtrie und

h Maſchinenfabriken gegen
h hohe Vergütung geſucht von

n t Gummi,Asbeſtu. Packungsfabrib
ingebote unter Ka 5344 an

6 Akte mit Pietro Scholz in der Hauptrolle
Ferner Er Harald Lloyd, der beſte Komiker

der e in dem Lüſtſpielſchlager

„Er“ im Seehad,
Ann als Poſikutſcher

mit guten Zeugniſſen in

Jene ininte
Damenhaar,

Alfred Kluge, Frifeur,

M Kleine Anzeigen

en F

Die Verlobung mit Fräulein

Margarete Kirchner hat
ihre Auflöſung gefunden.

E. E.

Jan u. Gpeiſehartoffeln en

ſowie Futterrüben
zum verbilligten Preis liefert jede Menge.

10 Zentner ab frei Haus.
K. Freygang, Kartoffelgroßhandlg. Tel. 434.

Von

e

Buehdruckerei Th. Röbner
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Brillanten, Platin-, Silber-
Bruch, Vhren, Ketten, Ringe
kauft laufend J. SENDER,

l HALLE a. S. Et. Anichin. 25,Juweſier und Goldarbeiter,

neben Beth's Bunte Bähne.

Merſeburg ſofort geſucht.
Zu melden bei

Zillmann Lorenz
Halle a. S.

Gleichzeitig wird
Abnehmer für Pferäeünger

in Merſeburg geſucht.
Vereins Drucksachen

Buchäruchere Th. RöBßner
ausarbeiten, für Villen

haushalt z. baldig. Antrit
geſucht. Hoher Löhn, ſeht

gute Beköſtigung
Guſtav Dreſcher, Halle,
äußere Delitzſcher Str. 40.

Besser und ausgehen
rhältlich in allen Drogerien

S mn e nautge; r

Möcktim
für 1. Mai und ein zuverläſſiges

Stubenmädchen
für 15. April geſucht. Fran Fabrikbeſitzer Dierrich,

Ehrliches, ſauberes

Oſter Mädchen
für halbe Tage zur Haus
arbeit geſucht Borwert 8.

2 Frauem
zur Feldarbeit ſofort geſucht.

Loruis Weniger,
Obere Breite Straße 5.

Verl ghwart Breftasche

n

mit Jnhalt ſowie Geſchäfts
9papieren. Der ehrl. Tinder

Zeſtungsnugtrüger n
pünktlich und ordentlich, Nähe Weißenfelſer Straße jenige Perſon, deren Aer

J wohnend, für werktags nachmittags von 4—5 Uhr à ſchrift ſich auf den Geſchäſts
für ſofort geſucht. Angeb. u. 1077 an die Exp. d. Bl. pap. und Photogr- befindet,

n z m e Geldinhalt u. 10000Mk. Belohnung abzugeben

a Dwen Seler-lehr,Statuten ſtellt u. günſt. Bedingung. eiv
Einladungen Fritz Brickel, Seilermeiſter

Nebra a. U. Fernruf 90Programme h Hanf und Drahtſeilere
und Flechteret.

Befert preiswert

Hausmädchen
älteres, erfahren in allen
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